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Neifeeimt drüfe des Gditors. 
(Fortjegung.) 
* * Br 


Am Nachmittag desielben Tages fuhr 
Br. Rehbler ıms nach) PBluinenort, Dem 
nächiten Dorfe der Mltfolonier. Diefer 
Beittch mar fiir mich ganz bejonders intc- 
vellant, da ich noch nie in einem Dorfe der 
Altfolonier war und jo Fonnte ich tett 
dieje Reute qut fennen lernen. 
Tie Wohnungen find nocd ganz nad 
rufiichen Muiter gebaut, wich tit das 
Dorf jo angelegt, wie die Mennomtendör 
fer in NRubland. Mlles machte auf mid 
einen günitigen Eindruf und ud dic 
Altfolonier felber, mit dener ich bei dre- 
fer Gelegenheit etwas befannt immırde, 
begrüßsten ung auf8 Premmdlichite. Erit 
bier fand ich, daß die Rumdjchan unter 
den Altfoloniern jehr geleier wird, aud 
der Sugendframd tt da jehr befannt. So 
war ich ımter ihnen ta eigentlich Ferm 
Fremder ımd die Unterhaltung war auch 
beld in autem lub. PBlumenort Tiegt 
wohl in siner der fchönften und fruchtbar 
iten Gegenden Ganadas und mir war 8 
ihade, daß die Mltfolonier diefe fchöne 
Srgend verlafien mollen und nach Mert- 
co ziehen. Aber fte Find fait alle bereit, 
dies zır tun, um ihre Sıulen ihren 
Brimndiägen eemäß zu balten. Später 
fam ich noh auf eine furze Yet nad 
Reınland, Man., und wurde da much mit 
dem DOberichulzen befannt. Mitch Dort 
wurde ich fehr freumdlich hearükt. Es 
wurde mir aejaat, daß die Altfolonier zu 
den bejten Farmern Canadas zählen md 
nach dein, was ich fo fchen Fonmte, bin 
ich auch davon überzeuat. ch mwirnjche 
ihnen von Serzen de3 Herrn Seaen im 
dem neuen Lande Merico und hoffe, I % 
e& ihnen nie leid wird. ihre ichönem Dör- 
fer ımd armen in Kanada verlaffen zu 
haben und im fremden Lande ganı don 
Neuem anzırfangen. 

Ym Sonntagamoraen (?. Nuli) fuhren 
wir per Nııto don Gretna nach Winkler, 
um dem Miiftonsfeit dafelbjit beizumvoh- 
nen Die Fahrt war schr angenehm, 
wenn c& auch etwas tiihl war. Gerade 
Me Umaeaend don Gretna ımd Minfler 
zahlt wohl mit zu dem beiten $armland 
Manitobas CS tft eine wahre Zısit, wenn 
an jo an den prächtigen Weizen; Rug- 


gen- und andern Getreidefeldern vorbei 
fabrt Die Ernteausiichten waren ausge 
zeichnete ud ich börte don  verjchtedenen 
Sarmern daß MWeizenfelder da wären, die 
46 Burfchel zum Mer machen fonnten. 
Damals waren die Felder noch grün, jett 
iitt wohl fihon ein großer Teil des Wei 
zens gedrofchen und die Farmer dort wii 
ien jegt, wieviel es gegeben bat. Wir 
ihren auch Durch einige Dörfer der lt 
folonier, die ganz tin Grimen liegen und 
ichon von weitem einen einladenden Ein 
driut machen. Ms wir in Winfler an: 
famen, war das Feit noch nicht angefan 
gen, aber e& waren jchon fehr viele Suite 
Dort veriammelt. 

Ron dem Mifiionsfeit und auch don der 
Konferenz in Winfler mirll ich nicht viel 
berichten, denm einesteils it darüber jcehon 
mances berichtet worden urd auRerdein 
erwarte ich noch einen Spezialbericht da 
rüber bon dem Porr. bon dort. Nur 
einige furze Bemerfungen will ich machen. 
Die Bearühung dort war eine jchr war- 
nte und ich babe fchr viele Tiebe Seichoi 
iter und LZejer dort fennen fernen dürfen. 
Ar Dem Miffionsfeft it viel geneben 
worden ımd alle, die mit einem  Serzen 
für Me Milton acfommen waren, haben 
aetvib diel empfangen. bei anderen sit 
ichr wahrjcheinlih dar Mifftonsinterejic 
geivekt worden Die Verjannlungen wa- 
ren überroll. E3 waren auch viele Ge- 
ichmiiter mıı® Sasf. da, von denen ich man- 
che fennen lernen durfte. andere durfte ich 
periöufch begrüßen, mit denen ich jchnn 
in Priefmechiel Stand. Belonders 
freute ich mich, die Britder Gerhb. Puh: 
ler, 8. ®. riefen, und Davıd Töms per- 
fönlich Fennen zu Iernen. Much aus der 
Umgegend von Winfler, alfo aus Mani- 
toba durfte ich viele fennen lernen, bon 
denen th ichon »iel aehört die ich aber 
noch nicht aeichen hatte. Ganz beinnders 
frente e& mich, daß manche da waren. die 
meine fiebe Frau fennen, bei. Geichio. 
Raafien: non Morden Pur Nacht war 
ih während der Konferenztage auf ver 
schiedenen Pliten und fonnte dadurd mit 
doien Geichwiitern noch intimer befannt 
werden. 
Sinartivr meijten® bei Heichm. Nohn Yöpp 
fo. Much wenn ich fpäter zurüd fanı 
nach Winfler war ich bei ihnen oder bei 


Irige 


In Rinffer jelber hatte id; mein” 


Re. 


Seichw. 9. 5. Nenfeld. Serzlichen Danf für 
Die freundliche Mufnabme. Wir Haben 
manche Schöne Stunden miteinander zir:- 
bringen dürfen Won der Konferenz fann 
ich jagen, daß viel gegeben wurde mb 
manches wird fir die Teilnehmer von 
bleibendem Segen fein Solde SKonfe 
renzen jollten viel öfter gehalten mwerdert, 
fie Jind möttg und Friivfen das Band der 
Semeinjchait in Ehrilto feiter. Die Be 
wirtung auf der Stonferenz war  einrac 
aber genitgend für einen jeden und »die 
Sejchwiiter in Winfler baber fich sehr 
viel Mitbe und Arbeit gemadıt. Es war 
ein gqroßes Unternehmen, jo viele Gäfte 
zu ipeifen, doch Ffonnte allen Senüge getan 
werden. 

(Schluß folgt.) 

* + ” * * 

— An aniere Leier in den 1 ©. 9. 

Sch möchte Eich noch zur Nachricht rin 
gen, daß wenn Sbr Permandte habt, De 
nen Ihr wollt Die Mönlichfeit geben, nach 
den Vereinigten Staaten z1u fommen, jo 
nitllen de Betreifenden direft von Nige, 
Libmt oder Konitantinopel nach den Wer- 
einigten Staaten fonımen. xahren fie 
nach Deutichland mitten fie ein Jahr in 
Dentichland bleiben, che fie das Wifum 
fiir die Wereiniaten Staaten erhalten. 
Dasjelbe ailt auch für alle anderen Län- 
der, auch für Sanada. —W. 

* * * 

— Das Puch „Mennoniten-Semeinden 
in Rußland während der Ariens- und Kr- 
volntionsjahre 1914 bis 1020%, Werlag 
der M. 3. 3. in Deutichland, il cinge- 
troffen und alle PBeftellungen fonnen jo- 
fort erililft werden. Preis 50c., zu be- 
3tchen durch Die 
Mennonitifhe Nundicdhan, Scottdale, Ra. 

Da: Biichlein ift 115 Seiten jtarf, uud 
reich iffuftriert. mit zwei  itberfichtlid,e: 
genauen Zandfarten verjehen, und es Dart 
in feinem Mennoniten-Hauie fehlen. 

* + *“ * ” 


— Pr. Stoltfus, der bisher die Silfsar- 
beit in Conftantinopel Teitete, traf amı 
Sonntag, den 20, Muauft hier in Nem 
Norf ein. Er tit auaenblidfich in Scott- 
dafe, In Conftantinopel waren 19 menn. 
rlüchtlinge, in Batum find an 170, die 
bon der Near Gait imterbalten werden. 
ie Klüchtl. in Gonit. find auf einer Farm. 
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„And Gott war mit Ihm.‘ 


* * * 


Dieies Wort, das der Yebensgeichiehte 
des Solephs entnommen ift, it heinnbe 
zum Sprichwort geworden, jo oft tt ichen 
darüber aeichrieben worden. Viograpbien, 
Kindergeichichten, Mifiionsberichte werden 
mit demselben eingeleitet. WBielleiht bat 
es auch Ion mancher KXeichenrede zur 
Srundlage gedient. 
wollen troßdem 15 don meneni 
on dasjelbe heranwagen und ihm nad 
forschen, ob e& nicht, — da cs eine Gold 
ader aus dem verborgenen Zchatße Snttes, 


Wir 


aus Seinem felfengleichen Wort iit, 
uns zu noch verborgeneren Gängen bin 


führen fönnte 

Wir suchen Nofenb anf, mie er don 
feinen neid- und hafertilllten Britdern au‘ 
den Sflavenmarft nach Mrgyoten fommt 
und dort von einen Manne Namens Nr 
tiphar gefauft wird. Nojeph iit mın Die 
ner diefes Bornehmen und ijobald er Ein 
zug gehalten bat, wird dort im Sunıic ct 
was Neues verspürt. MWiefleicht war zu 
bor Migmut unter den Angejtellten, den: 
manches Migeichief folgte, vielleis“t war 
mehr als nötta verbraucht worden 
weiß, ob das Vieh geiımd mar, ob die 
Rorräte hielten. ob die Felder zu rechten 
Zeit bejtellt wurden. Seit Nojeph da 
war, ana jedenfalls alles wir von ım 
jichtbarer Hand bewent. Ron einem alton 
Küchenbruder, einem wahrhaft dem Serrn 
anhangenden Mönd, wird erzählt, er ha 
be die Arbeit von Zweien aeleijtet um» 
Das Amt von Dreien innenchabt umd sei 
dch nie aus der Nuhe md einem erauif- 
fenden. Herzensfrieden herausgefommen. 


Wr, v 


Sein Geliht habe davon mie von einer 
Tas Geheim- 


warmen Sonne gejtrahlt. 


Mennonitifhe Rundichau 


nis aber lag wie bei Sojeph eingehillt in 
dem föltlichen Wort: ‚Der Serr war mit 
ihm.“ 

Dan mm entweder vertraut jein mit 
den Sich häufenden Worten der »Seiliger 
Schriit von der Fülle des Seqens Soties, 
oder man muß jelbit VMehnliches erlebt 
haben, um die Tiefe diejer töftlih.n Sa 
ce und ihren Imfang für das praftiiche 
Leben zu abmen, 

„Ind der Serr war mut tm. Ad jein 
Serr vertraute ibm alles, was cr batte. 
Und der Segen Gnttes Fant af alles im 
Sanje und im-"eld.“ 1. Moie 39, 2-5. 

Sit das nicht etwas Wintderbares, et 
was jchr Minichenswertes? Ob wir auıd: 
jo gelegnete Xente jein möchten? Daikı 
fragt 05 ji), ob md wie man zu >tefent 


Segen Gottes fommf? Nu Sojerhs Ve 
ben fönnen wir feinen Pinft entderfett, 
der teigt, dab; don Zeiten ‚Xofsphs em 


außerordentliches Berdienft vorlaae, dus; 
gerade er Zt dDiefer Gnade Gottes Fomnten 
jolle. Das er an den Herrn alaıbte md 
ich jitrchtete, in eine Siinde zu mitlligen, 
erfahren wir mwobl hinterber. 
batte eine jolche Brohe feines Wiaubens 
erit abzulegen. nachdein Bott ibm fo and 
dig geweien war, Wir fntden aaıtz flar 
auch bier, dal; Wottes Büte tind Gnade 
allem eigenen VBerdienit zudorfommt Dax 
it, was ums mmittqg machen fan u fen 
aen — und wir? Könnte atıch in m 
jerem Leben dastelbe Wort Wahrheit 
werden: „Und Gott war mit ibm”? Im 
Alten Teitament finden toir noch eine Net 
be &Haubensmänner, boit deneit malt das 
jagen fanı Da it ein Ahrabam. Mon 
Siaat wird aelagt. dar Batt um jein«t 
willen das auize Lad feanete Ta tit 
ein Eira, der in jener Nerebefchreibung 
immer wieder das eine Wort jagt: „Dis 
Hand meines (Sottes war ber mir zum 
Guten.“ Es tt ibm ein Bedürfnis, aus 
aijagen, wie er die Gilte nnd Nähe jet 
ns Sottes auf arfabrvoller Netie erfab- 
ven bat. Aber wir? Im "ie uf am 
jeren Mangel an lebendigen Glauben an 
unjere Charalterlofiafett, an die Ober 
Hlachlichfeit, an die ganze oft jchreeflich er: 
lebte Fähigkeit umferer Natur, zu veria- 
gen — mir jollten jagen fönnen, wie die- 
je Männer Gottes: „Gott niit ms“? Es 
wäre jchön, es mühte em herrliches Leben 
jein. „Inter Gottes Schirm und Schut, 
wovor Sollte nr arasen”? Wenn Gott 
much Licht md Steht. inflte mir ein Ding 
on jchwer fen? Wenn Er mich jennet, 
lollte das nicht eine Luft fen? Mas der 
Segen Gottes bidenten Farm, jchen wir 
am Leben Kein. Bon Nhmt hetist 08, Ned 


a a > 
Aber 6 


Er umhergina umd beilte Alle, die vom; 
Teufel iiberwoltiat waren — denn „Gintt 
war mit ihm“, Mpoitelaeich. 10, 38. Die 


jes Heine Mort jchlieht demmach Die aröh 
ten Dinne ein. Merl "Gott mit Ihm mar, 
Darum fonnte Keins Zeichen ımı Wurm 
der tun. Kranfe murden aeiund. Briei 
iene arheilt. Blinde jehen®, Tnt» macht er 
leben?in, auf dem Meer in Sherm, auf 
der Hochzeit acbot Er den Natnrneishen — 
denn Gott mar mit Ihm. Tre Gott, hei 
dem Fein Diva ummöalich iR, Der Gott, 





30. Ananft 


der Kraft und des Nats ud der Weisheit 


und der Stärfe. Und wir? Wir fra: 
gen noch einmal. Ams feult jo Vieles, 
Dir Not der Zt, die Zcheden er, N 


bens jchreien nach jolhen, die Max, | 
ben einzugreifen. Rönnen wir, du on 
wir? Sit Gott mit uns? Mande jagen 
in jtolgem Prahlen, in eitler Selbitherr 
lichkett — ja. Muf dem Mölferichlacht 
Senfnial in Xetpztz Iteht grofi das Wort: 
„(Bott mit ums”, Aber ar Ddiefem Yen 
geht es nicht, das haben wir erfahren. 
Das Mort imd wenn wir's uns alle auf 
die Stien schrieben md atıf die Sletder 
itieften, macht's nicht. Bei Gott gelten 
Norte Nicht hier gebt alles lebendig 
md perfenlich zu  Merionbart hilft Gott. 
Ste die legten Endtrjachen des haturbat 
ten Geichehetts, alle Orditungen des Ilm 
derjiens Amter Gottes Leitttg stehende 


Berjoiten Engel find (Sei. 1, A 
24; Bi. 104, 4), fo atih der Segen 
Gottes. Er it in Wahrheit eiite Bersoit 


Mit anderen Morteit, er wird Its bon ei 
ner Person itbermittelt, gebracht, wen: 
aid) die Bibel, das Buch Bottes, in Wor 
tert jr ins davon redet. Gemih heilt e: 
da: Er fandte Sein Wort md beilte Fir 
per was it das Wort mir Pirchita 
be? S wiunderbates Geheimmis,  antbe 
tungstviirdige Wahrheit! Das Wort ilt 
Perion, Her Seaettsträger felbit, von 
dem es heiht: „Und das Wort mMard 
leiich.“ Ein mer aeiprocdenes Wort 
wiirde berweben, aber Gott jandte den 
3 1aen der Wahrheit, der das geleben hat 


fe tınd das bar, was er jagte, ta der 
jelbit das Wort Gottes ift. ALS Diefe: 
Nert ins Fleiich Famt, in die Melt der 


Eritänung, als cs unsere menidhliche We 
italt annahm und einen für ınfer Ber 
jtchen fahbaren Namen befam, da war 
diefer Name mit der Spracde des Him 
mels gelejen: Immammel -— Gott mit 
uns, ns allen befanmt md dem mendc- 
lihben Peritändnis näher geritft, tt Sein 
anderer Name: „Seins, d b. Gr wird 
ietn Wolf retten von ihren Sünden“, 
Mattb. 1. 21—23. Der umdere Name 
„Immanuel“ war dem Propheten Nefaja 
gejagt, dem Gottesmann, der die belle 
Heilisfeit Gottes Fannte, der jelber ar- 
zittert hatte im Bemwußtiein feiner Unrein- 
heit. Sei. 6, 5. Der dem Rolf Nirael 
und allen Völfern jo vielfach die Gerichte 
Gottes aniaaen mufte — er verjtand den 
tiefen Mbitand, das Wunder der Herablai- 
juna Wottes zu allem Fleiich, darıım dert 
er bören md jchen: Diefes ilt „Gott 
mit uns“! In dem alio verbeienen md 
im Sefus von Nazareth erichtenenen Smna 
mtel trat Sott unter ıms. Mollt ihr mod 
fragen: Gilt dos auch für mich? Wollt 
ihr einen Nofeph, einen Era, einen ®i 
dror ımd wie fie alle heißen, wollt ihr 
ie noch als ferne Heilige oder al? mär- 
chen- md jagenhafte Kricheimingen 
mir bemundern? Mollt ihr nicht vielmehr 
Ne Schäte ihres Lebens ihr ganzes 
Erfülltiein mit Segnungen der Bottesna 
he michliegen mit dem Schlätifel. der cd 
vor bald 2000 Zahren aeichenft mard: 
Immanuel — Gott mit ums! Es sit ein 

















1922. 


fojtliches Gejihen!, das da liegt vor aller 
Welt die lange Zeit ber. Aber wer hat 
es beritanden, wer geglaubt, wer hat fir) 
feiner bedient? Gott mir dir, Jejins für 
di und damit aller Verheiiungen Su 
und Amen, 2. Kor. 1, 20, ımd die Fütl 
le des Segens Gottes. Kol. 1. 19. Er 
fam imd verbreitete Segen md Xeben 
m einem jimdiaen Menichengeichlecht. Er 
al; amd trank mit den Zöllwern und Sim 
dern — ,„Sott mit uns“! 

Das blieb auch beiteben, als die iin 
ger ihren Serru auffabren jaben, avi 
Fehrend in das Xaıd der Serrlichteit, mon 
daimen Er gefommen war. Denn Sem 
Werf blieb beitehen. Cs iit das groie 
Wert der MWerföhnung: „Den der von 
feiner Sitmde wußte, hat Sntt Für ums 
zur Simde gemacht.“ In diefer Weriöh 
nımg aber tit das Band geichmiedet zmi 
jeben Gott und ums. Der Heilige Geiit, 
der das Lehramt der Verföhmumg über 
nonmmen bat, ichreibt auch heute noch in 
jedes verlangende umd fich nach der Got 
tesgerechttafeit jehnende Herz: „Öott mit 
dir". Er bat auch Nünger ımd Schitler 
genug, die die Botichaft mweiteriagen gleich 
dem Eitgel der Berfündigung. Der 
gen &ottes it Mr qanz nabe qefonmten 
in Chriitus Nefus, deinem Seren amd 
Mittler. 

D, dal; die Welt das Wunder 
fonnte! Gott hat den Simmel 
und Zeinen Segen gejandt Sefus 
Ghriitus. Gr tit der Segen fir jeden 
der da alaıbt. Heikt es wohl mmionst: 
D, dab di alauben Fönnteir, du witrdert 

Nıumder jehn: 
&s würde dir dein Nelus 
Seite itehn? 
Und fragit du, was ift Wahrheit, weil du 
im 3meifel bift, 
So bitte den um Alarheit, der jelbit Die 
Mahrbeit it! 
DO, da di alauben fännteit, du 
Wunder jehn, 
65 würde dir deim Sefus allzeit zur Sei 
te jtehn! 8, 
— Rahrheit und freibrit B. 
+ * * * k 


Nm Kleider benötigt. 


* * 


. 
Pr 


taten 
geöffn:t 


allzeit zur 


wilder! 


Pr) 


Der Weg ilt endlich offen, da minde- 
itens dreitaufend Perjonen die Erlaubnis 
erhalten haben, das von Arica und Nevr- 
Iution vermwiritete Nufland zu verlafien 
amd zu ihren Brüdern diesieits De Dse- 
ans berüberzufommen. Zwer Schiffe der 
Kanadian Baecitic  Giienbahngeiellichaft 
liegen in England bereit, um nah Odei 
ja abzugeben, fobald die Tuerantäne me 
gen Cholera anfaehoben tt. Da dieie vır 
liichen Frlitchtlinae praftiich ohne Mleider 
find, wurde beichloffen, einen Pruder nadı 
Dentichland zu Senden, mwoielbit Mfeider 
gefauft werden fönnen fiir mweniner als 
die Hälfte von dem, mas fie in Amerifa 
foiten. Mit den dort aefmuiten leider: 
wird diefer Bruder nach Odefla oder Kon- 
Itantinopel reifen, um die Eimmanderer 


für die Reife cinzufleiden. Grmähnter 
Bruder hat fich erboten, die Neiicfoitert 


nad; Guropa selbjt zu tragen 
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65 ergeht biemit ein Mufruf an die 
Senteinden um Spenden für Kleider fir 
obigen Zweck. Sache tt dringend 
notwendia. Dieje Spenden follten an ®r. 
Dapıd Tows, Nofthbern. Sast., WVanada, 
aefandt werden. Wem das Geld nicht 
zur Bett in Moftbern anforımt, um cs 
per Boit zu befördern, wird es der Na 
bel ai umjeren Wertreter in Dentichland 
gqelandt werden. 


Die 


_ 
y 


9. Bender. 


Moriiter d. Eimwanderungsfomitees tn 


Sen PWeremigten Staaten, 
David Tows, 
Borliser 3. Canadiichen Kolontlattons 
Board. 
* r 


Grlebniffe ans meiner Sefangenichaft im 
Nuflaud. 

Ron Prediaer Nafob 
(Emaelandt von I. Me. 
PBnsmwells, Sasf.) 


* * * 


Miller. 


nbinsft, 


(} 


iißer 
mit 


Es war am 17. Juli 1914, ein 
ans jchöner Tag. Die Leute waren 
Dreichen bejchäftiat, der Serr batte ms 
eine reiche Ernte geichenft Im Nad 
mittaa Fam ch Meiter ins Dorf ae 
fovrenat ımd als wir ihn jaben abnten 
wir alle nichts Gutes. In einer halber 
Stunde waren die vier Dampfdrejchme 
ichtnen berftummnt, denn Die Dorfbewohne 
mußten mit all ihren Wrerden, Wagen 
und Sielengeichirren vor der Nanzlet er 
scheinen. Am näcjiten Tage mmihten die 
Prerde und Wagen md alle militärpflich 
tige Mammichaft nach Ddefia geitellt wer 
den. Somit war die Mobilmachung av 
icheben md die Schrefen ımd das Ver 
derben in unjerm Zande hatten ihren Min 
fang genommen. 

Rald fanı eine nme Schrerfensbatichaft: 
Alle Ausländer unter 50 Sahren follten 
nah Sibirien aeichieft wersen und die 
über 50 follten aus dem Lande gemielen 
werden. Es dauerte auch nicht Tanae 
dann mwirrden ımfere 2 Söhne KNobann 
und Sernrich arrettert und nach DOdelja 
gebracht. Nobann war dafelbjt über > 
Mochen im Sefänanis, Hemrid, do er 
noch nicht 18 Nahre alt war, fan wieder 
fret und durfte beimfehren Dann bier 
e&, die Lente über 60 Nabre würd: man 
nicht vertreiben md mir jchöpften Frifchen 
Mut. 

Doc diefe Freude war mir bon furzer 
Dauer, denn am 12. November wurde ich 
arrettert amd zum Prihtarw transportiert. 
Dajelbit murde mir eine in rufitichen 
Sprache aeichriebere Roitfarte voraelent. 
Diefo Rarte hatte ein Pruder ans Berjion 
an mich aeichrieben mit dent ich bei dor 
Intonsberatiiiia befannt armnrden war 
Diefer Brırder hatte fich mit einem Schrei 
ben an PBruder Liübef, der zu der ut 
Frodiner in Odefla war, gewandt, um zu 
erfahren, wie es ıns aeh?. Da er aber 
von Bruder Pitbef Feine Antwort erbielt, 
wandte er fich an mich, indem er Diele 
Starte an mich famdte ımd bat mich, ihm 
doch zu berichten, wie #8 um Bruder Lir- 
bef und die Seinen stehe, Die Roltzei 
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hatte aber in ihrem großen blinden Dienft 
eifer von diefer Karte aeleien, dal der 
Berjier von mir verlange, ich falle ihm. 
Bericht geben, wie e8 in der Stadt Li 
bef in Dentichland zuache. Dis 
bin, daß ich al Spion behandelt muırde 
und anitatt daß ich, wie andere Berfoiten 
meines Wlters, nach) Dentichland aciandt 
wurde, wurde ich als aroler 
verntteilt,nach Sibirien deportiert zu wer 
der. 

Am 20. November mmırdr ich mit moc 
drei Serren aus Sr. » Prebentbal im 
Ddefla ins Gefananis acfübrt. Es waren 
dies Friedrich und Mlbert Niep und Sao 
Klein. Mir wurden drei T treon 


reichte 


lee ne 
sorpre@ei 


Toge in 
acer Haft gebalten ımd dann bei Nacht bei 
ssarfelichein unter Itromendem Weaen mit 


noch vielen anderen, bon denen manch 
mit Detten zıfammengeichloiien waren 
sum Bahnhof transportiert. Bier Tan 


ein langer Mrreitantenzna mit veraitterten 
senitern bereit. Wir murden 
und unter Bewachung vom  bemafinsten 
Soldaten fırhren wir bis Giew, wo wir in 
ein recht Schnmitiges Gefananis gebracht 
wurden. Da es überfitlllt war, mmißten 
jpir, wenn wir ausruhen wollten, ms auf 
den Fußboden legen, der nicht viel beiier 
ausfab, als die dom Wegen Murchmeicte 


em lad 1 


Landitraße. Doch bier durften wir, Gott 
fer Danf, mir eine Nacht bleiben dann 
aings weiter iiber Kursf mac Drjell 
Dort angefommen, jtrömte die aanze 
Stadt zufammen, denn ste waren durch 


ein Telegramm benachrichtint worden, dat; 
ein Zug mit deutschen Gefannenen anfom 
me, und fie waren ehr neutateriaq, dtoie au 
jehen. Dejterreichiiche Soldaten hatten fie 
ichon viele al3 Gefanuene aejehen, aber 
noch feine Yentiche Soldaten. Pie Laute 
waren aber jchreelich enttäuscht, als Ste 
as vem langen Zuaq mır Männer wie ich 
nit weißem Saar md Part ausiteiaer 
faben. Mande  SFchimpften  Firrchterlic 
iiber die Lüge, mit der fie aefittert wur 
den, die auch nicht Dre erite und wohl nicht 
die [eßte mar. 

Hier in DOriell wirrden mir wieder im 
Negen durch die ganze Stadt getrieben, 
denn das Gefängnis faq auf der andern 
Seite mtizerhalb der Stadt. Hier mr 
den wir wieder, wie in den vorigen Ge- 
fängnifien, bis auf die Sant durchiucht 
und alles Geld wurde uns abaenonnmnen 
Serwöhnlich fand Diele Dirrehluehunag in 
Dunklen Relleracwölben ftatt und och Du: 
zu don unmenschlichen Bramten. Verzeibt 
mir, mern ich die Gefühle, die wir bei 
jolher PRehandlunma hatten,  verichmeiae. 
Kir muhten bier 13 Tane bleiben 1m» 
wurden mit Waffer und Brot bemwirtet, 
denn e$ waren eben die Mdwentstoiten ai 
gebrochen und Ne fronmmen Reamten mut 
ten diejelben ftrena” beachten. Machden 
amiere Zeit bier abaelmıfen. wurden mir 
eine® Taaes aleih nah Mittag in em 
Dunfies Gewölbe hinabasbradt, wo wir 
Mann an Mann zuiammenaenpferdt Dit 
Mitternacht ftehen mmihten. Dann maren 
dio fleihigen Beamten fertia und mir 
wurden wieder zum Bahnbof gebracht und 
dort in Viehwagen eingeladen, inmer 40 
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Mann in einen Wagen, es waren etliche 40 
Maggon. 

Nun ging eS bei 18 Grad Kälte. nad) 
Tamtow, wo die Juden und Türfen bin- 
gebradyt wurden. Won dort fuhren wir 
mit demielben Zug nad) Saratow, dort 
über die Wolga und dann auf der joge:- 
nannten Wiejenjeite hinunter nach Mitra- 
han an der Wolgamiindung, nahe beim 
Kaspiichen Meer. Gier famen wir den 
15. Dezember bei 18 Grad Froit an 
und nmÄten dann wieder durch die qanze 
Stadt marjchieren. Außerhalb der Stadt 
wurden wir müde und ganz entfräftet in 
hölzernen Baraden untergebracht, in de- 
nen jonit im Sommer die Hafenavbeiter 
wohnten . Die Gefängnijie waren näm- 
fich alle voll. 

(Fortiegung folgt.) 

„Sionsbote und, „Worwärt3“ find ge 

beten, zu fopieren. 

* En * 
Nacht bei 
trunfner 


Stumgebraus 


Sn dunfler 
Mann 


Kommt fpät ein 
Haus 

Sn Wut ichlug er fein Weib geichwind 

Ind jagt fie fort jamt ihrem Rind. 

Da iteht fie nıın in Froft und Schnee — 

ie tut ihr3 um ihr Kind jo weh! 


mach 


Und finjtrer wird die Winternacht, 
Und jchreflicher des Sturmes Macht, 
Und finftrer wird ringsum der Schnee 
Da blickt das Weib zur Himmelshöh’ 
Und ichreit: „DO Gott, erbarme Dich! 
Nett mır mein Kind, gern iterbe ich!“ 


Mit jtarrer Hand und bitterm Leid 
Süflt fie ihr Rind ins Mantelfleid 

Ind lächelt noch, troß ihrem Sarm:! 
„So, liebes Rind, mın rubit Du warm.“ 
Noch einen Auf o, wel ein Schmerz: 
Da liegt fie, ein gebrochen Herz. 





Am Morgen fommt der Mann heran 
Und Starrt erjchredt fein Opfer an: 

Seßt ruft er wohl: „Mein treues Weib!” 
De ift und bleibt erjtarrt ihr Xeib. 
Bang zitternd tritt er til hberzu — 
Da lächelt für fein Kind in Nub. 


Um ®ottes Willen, Mann, vernimm 

Seßt des Gemwiffens Imıte Etimm: 

Sb auf das Wirtshaus, gib e8 mıf, 

Beginne einen neuen auf. 

Bu Sefu eil’, befehr dich heut, 

Sonjt wird dir ew’ges SHerzeleid! 

Eingejandt von € ‚Salt, Haque, Sasf. 
[3 * “ 


Gingefandt. 
* * * 


Werte Rundihau! In No; 32, 1922, 
jchreibt ein 2ejer jehr treffend fiber 1m- 
jere notleidenden Glaubensgenojien in 
Rukland wie folat: „E33 wird viel non 
Nuhlands Not aefchrieben, aber tie Muf- 
forderungen zum ®eben jcheinen nicht 
dementiprechend wichtig dargestellt zu wer- 
den um.” Sch ftimme diefem Lefer von 


Herzen bei und danfe dem Editor, da; er 
diefe Zeilen in fetten Drudf fegte. 8 
heilt oft: Na, es ilt doch überall befannt 
daß man geben fann, man fann ja an 
fait alle Zeitungen Geld 


ichicfen 1m 


Mennonitifhe Rundihan 


Wenn nicht fiir ieden Tofalen menmonit'- 
ichen Kreis folche da wären, die mit Herz 
und Seele perjönlih an die Geber tre- 
ten würden, die Mufforderungen witrden 
nicht viel wirfen. 

Neben des Editors Mdreife follter von 
Zeit zu Zeit auch noch andere Mdrefien in 
unjern menn. Blättern angegeben wer- 
den, denen man Gaben zuienden fönnte, 
Mehr noch, jede menn. Kirche follte beim 
Eingang anf einer Starte groß und deiut- 
lich befannt geben, an welchen Sonnta- 
gen für Nuhlands Not folleftiert wird 
nich Die Tofalen Zeitungen jollten Auf: 
forderungen enthalten. Denn mancher, 
der nicht zur Gemeinschaft aehört, möchte 
oft auch ein Scherflein beitragen, er weil; 
aber nicht, wo oder wie. 

3 find nicht allein unsere Gaben, die 
helfen sollen, fondern auch unjere Fiir: 
bitte. Euch, Ihr Lieben in Rukland, gilt 
hente: Nıfet mich an in der Not, jo will 
ich dich erretten, und Du follft mich prei- 
jen. Ich bin nie in Rufland geiveien, 
aber im Geifte habe ich mich oft hingeitelli 
und die Not ilt an mir borüber gezogen 
Sch fehe dort manch befünmertes Vater- 
und Mutterherz, nranch mweinendes Wat 
fenfindlein, mande vor Mnait und 
Schmerz fait verzweifelnde Nungfrau, 
die einst voller Hoffnungen war, manche 
berfallenen Simalinge, einit rüjtiq und 
Itarf — Sie find bin. Wollen den Armen 
helfen, denen mir noch helfen fönnen und 
foviel mir helfen fonnen. 

Nın faat mander: Ich bin jelbit arın. 
E3 it oft wohl wahr, aber wollen doc 
nicht mitde werden Schreiber diejer Zei 
len ilt jeit Sahren finanziell in fchwerr 
Zage und manchmal entrinat ftch Den: 
Serzen der Seufzer: Herr, hilf mir! Sei 
iit ein Tieber Onfel, aebürtia a3 Nur 
land, er ift fo bei 60 Sahre alt. &8 aing 
früher verhaltmtsmäßia mit, aber in der 
jpäteren Sabren fann er mır durch ei- 
gener Hände Arbeit fich mit Familie jo 
eben über Waller halten. Da befommit 
er eine Bitte um einen Kood Draft, no) 
eine zweite und dritte Bitte. Es find 
liebe Verwandte, die er zwar nicht alle ac- 
feben, aber doch Tieb bat. Was joll er 
madhen? Er ilt arm. Tieier liebe On- 
fel acht zu einigen jeiner nädjiten Ber: 
wandten und Nachbarn md auch ich der- 
fchte, ihn Fürfprechend zu unterjtüßen, 
und es war möglich, de Bitten zu erfül- 
len Wenn dann nach folder Mühe ein 
perfönlider Danfbrier fommt, ‘vie aud 
in diefem Fall, dann ift man reichlich für 
alfe Mühe belohnt. 

Einen berifihen Gruß an Euch, im fer- 
nen Lande der Trauer von einem Leier in 
Manitoba. 


* * * * * 


Von hier und dort. 
* # ® ” 
Great, Falls, Mont., 
Bor 652, den 13. Nugquit 192%. 
Werter Editor: 

Sch fand Feute in der Beilage der 
Rundihan vom 9. Mugqit den Brief von 
nreinem Vater Sobann Stemens, Nelgow- 
fa, Taurien, Rufland, welchen ich zur 





30. Auguft 


Teröffentlichbung einfandte. Sch jehe, dap 
meine Ndreffe auf irgend eine Weile ver- 
loren gegangen fein muß und Taille hier- 
mit wiffen, daß ich der Einjender bin. Da 
meme Eltern viele Verwandte bier-in 
Amerifa haben, will ih meine Möreite 
bier angeben. Wenn jemand mehr miffsen 
möchte von ineinen Eltern oder Schivie 
gereltern Peter Mandtlerd der fann an 
uns jchreiben. So viel wir bis feßt wii 
jen, find fie in großer Not. 

Nebit Gruß 

Sohn und Helene Mandtler. 
* *k * 

Cornelins Driedger, DSler, Sasf. jen- 
Det Geld fir einen Food Draft an Mar- 
tin ®Beter Neufeld, Dobromfa No. 1!, 
Drenbura und Schreibt dazı: Sn Nun: 
ihn No. 26 mıf Seite 10 fuht Martin 
Peter Nenfeld, Dobromfa No. 11 met 
Schweitern feiner Mutter, Triedgers md 


Nendorfs. Sch Fann dem Tieben Retter 
berichten, daß fie beide aeitorben find. 


Sch will Deine Bitte erfüllen und fende 
Dir einen Food Traft Witte nad; Epip- 
fang mir brieilich zu berichten. Wirmfche 
Guch allen, Jah die Not hald aufhören 
möchte, 

* + * 

Miiitonar Noh. Fait, Rajve-apor, Na 
ba, jchreibt: Werter Br. Minfinger. hr 
(Fditorielles in No. 20 Ihrer w. Rum»: 
ichau var mir ivie au3 dem Herzen ge- 
ichrieben. Mit doppelt tiefer Bewenung 
erichüttern mein Gemüt die furchtbar 
trmrigen Berichte mı$ Dem fo Ächwer heittt- 
sejuchten Rukland Dies ift ja um ia 
begreiflicher, da ich felbft den Anfana Pie: 
for Not durchgemacht habe. Ncdeh por 
dem Höhepunft derjelben bat der Herr 
mc mit Frau und 2 Töchtern übers 
freimdlich bewahrt. Trotden: manche mir 
jagten: „Es wird Dir nicht aelingen“ 
fithrte der Herr mich doh mit feinen: 
ftarfen Arm hermis. Menn ich mın Teje, 
Sah jo mande Gefchtwiiter im Herrn ımd 
manche Freunde, die mir mährend meine! 
Nufenihaltes in Ruhl. fopiel Liebe ımd 
sreundlichfett hewiefen im größten Elend 
iteefen, dann frage ich mich: Wer bift dir 
oh, Mi Seringiter, da der Herr dic 
bisher fo freundlich gefiihrt hat! Hütte ich 
über Miffionen zu verfügen — ipenn auch 
mır über Tamjende — gnerne möchte ich 
fie dahin geben, um unfern Slaubensbrii- 
dern zu helfen. — Könnte Gott viele, die 
iiber hinreichende Mittel verfügen, willtı 
machen, feine Sandlanaer zı werdet zum 
Seife unser Teidenden Mitpilger nach der 
Emigfeit! (Sa, Amen. Editor.) 

* * * 

%. Martens, Morden, Man. jchreibt- 
Es !ji von diefem Städtchen fehon feit ei- 
niger Zeit nicht berichtet worden und da 
bier viele Mennoniten wohnen, bin i& 
mir ficher, dal; auch viele von hier etwas 
Iefen möchten. 

Da3 Dreichen it in vollem Sana. Der 
Weizen it fo geraten, daß es bis 50 WVu- 
ichel vom Meer aibt. Furttergetreide na- 
türlich it auch fehr aut acraten. Die 
wilden Menfel find auch fchon reif — ar- 
dere werden bald reif sein — Tleine 
Arucht, wie Pflaumen, Birichen, VBlenbee- 
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ren, ı1.).tn. bat es viel gegeben. — Ilniere 
Kirche und Sonntagichule hier in Mor 
den wird gut bejudht. Eine große ‚Ge- 
legenheit bietet fich bier jebt für uniere 
Mennoniten, die fi) in Sasfatchewan, YIL- 
berta und Britiicy Columbia je allein 
angefiedelt haben, hier nahe Morden oder 
Ungegend Land in der arohen Mltfolonier 
Rejerte billig zu faufen oder zu renten, 
Hier iind jo 100,000 Ader auf den Marft 
gebracht worden md jollte unbedingt von 
uns Mennoniten aufgekauft iverden, ımm 
nicht anderen es zu überlajien. Der Breis 
tt von $20. den Acer und aufwärts td 
fann auf leichte Bedingimaen gefauft wer: 
sen Das Xand aber ilt das beite, das 
Canada bejigt und ift unbedingt vom $50 


den Meer und aufwärts wert. Was auf 
einer Farm gezogen werden fann, da: 
fann man bier ziehen. Seit (50) Sab 


ven it feine Fehlernte geweien. Wie es 
auch befannt it fönnen auch wieder Men 
noniten von den Vereinigten Staaten in 
Ganada einziehen. Dieje Gelegenbeit joll 
te ımbedingt von arnıen Leuten wabree- 
nommen werden Ein Farmer der $1000 
oufbringen faun, fanıı bier Yand faufen 
md fann es vielleicht mit ceimer Ernte be 
zablen. Dieies Sabhr wenigitens fünnte 
in allen Füllen getan werden. Nnterei 
jen find in den meilten Fällen mır € 
zu zahlen. Dieje Gelegenbeit wird mur 
furze Zeit da fein denn in furzer Seit 
wird Dieies Lan) nicht mehr für felchen 
billigen Preis zu haben jet. lt 
folonter wollen im serbit nach Merico 
und jchlagen ihr Land los, wie fie fon 
sen. Ein jeder der jeßt hier Yand Fa 
fen oder pachten will der follte ich ım 
bedingt gleich aufmachen und berfommen 
um jeinen Pla auszufichen. Wie idı 
höre it Serr 9. Nogt, von Morden an 
aejtellt worden, Landfüufer au fucher und 
diefe zu bedienen, wenn fie ber tonmmen. 
Nısfunft würde ohne Zweirel von Herrn 
Mont einzuholen fein. Sch werde auch 
Anfragen beantworten, denn wir wollen 
bier verfuchen diefe Gegend mit progreifi 
ven Mennoniten zu beiegen. 


* * * * * 


Die 


Vervandte neiudt. 
* * * 


Bafantan, 9. Zuli 1922. 
Werter Editor! 

Gerne möchten wir mit ımjern Mer- 
wandten in Amerifa in Briefwechiel tre 
ten, wilfen aber ihre Mörefice nicht. Wir 
Itammen aus Gnadenfeld, Sid-Puhland. 
Mein I. Mann ift Peter Petromitich Nac- 
tiaal, Sohn des Peter BP. Nachtianl, Gna 
denfed. Seine Mutter war Maria Rar- 
lowna Schmidt, Gnadenfeld. Zwei Tan: 
ten meines Mannes, Srhweitern feines 
Raters, jind in Amerifa. — Ich bin Sıt- 
larna ®ergardrwna Franz, Tochter des 
verjtorbenen Gerhard SHeinrihom Franz, 
Snadenfeld. Meine Mutter it Marta 
Benjaminowna Nanz, Gnadenfeld. Kinder 
ihres Bruders, NYohann Nana, find nad 
Amerifa aezonen. Much Kinder ihres 
Bruders, Leander Sanz, find dort: Emi- 
lie, Marnaretba, Helene und Leander 
Sanz, joviel ich weiß. 





Mennonitifhe Rundihan 


Son unjern Verwandten in Nuplano 
erbielten wir jchon jahrelang feine Nad)- 
richt. Mein Schwager, Jakob Ewert aber, 
der nad) Schlejien geflüchtet ijt, berichter 
uns, daß fie noch in Gnadenfeld wohnen 
und jegt jedenfalls auch in großer Nevt 
jind. 

Es ijt dort meine Mutter, M. Franz, 
mer Bruder Serbard $. Franz umd mei 
ne Schweiter Helene ©. Franz, verheira 
tet mit Johannes Seinrichorw Natlarf; 
der Water meines Mannes B. PB. Mach 
tigal und 11 Gejchiwifter meines Mannes, 
worunter verbeiratet, joviel wir mwitsen, 
Dearia mit B. Yodde, Eliiabeth mit VBeter 
Krofer, Katharina mit Andreas Roth 
(ijt jegt aber ichon eine Witwe), Marga- 
vethe mit Benjamin 9. Unrud, Helene 
mit meinem Br. ©. Franz; Anna, Sara, 
Zujanna, Börbel. Karl md  obannes 
noch unverbeiratet. 

Der Serr lenfe die Herzen der lau 
bensgenojjen in Amerifa, da; fie much 1m 
jern Xieben eine Xiebesgabe lajlen zufont 
men. Des Seren Wille geichehe! Mir 
babem die fejte Zuverficht, day unfern Lie 
ben auch dieje jehiwere Prüfung zur Yau 
t.rung dienen wird, und daß Gott getr: 
it md niemand lält verfuchen über je 
Vermögen: jondern macht. daß die Berl: 
chung jo ein Ende gewinnet, da man e: 
fann ertragen. Sm Voraus danfend und 
Ssbren Gottes reihen Segen zuminnfchend 

Fra Miflionar S. Nachtigal. 
PBafantan, Sumatra. 
Niederdandiich » Snoien. 
E37 * * 

Suftina NRaklaff, Escondido, Kelif., 
hucht ihre Verwandte. Ste jchreibt‘ Ich 
bin eine geb. ISultina Mall von Bajtıwa, 
Sohanı Walen Tochter. Meine WVutter 


war die Tochter von Franz Staat von 
Berdjanst. Da waren noch immer 2 Dn 
fels, ob fie noch) leben? Ihre Namen 


und Hermann. Meine Veit: 
ter und ihre Schweiter, Tante Koop find 
schon beide tot. Meine Mutter Jlarb den 
3 Mai 1922 und meine jüngite Schwe 
iter durite bis au ihrem Ende bei ihr 
ein. Sie ijt 76 Jahre alt aeworden umd 
fie war eine einfache und chriitliche Weut- 
ter. Ihr Leben ijt viel Hummer am 
Elend gemwefen, fie ift aber fejt bei ikrem 
Glauben geblieben. Der Herr möchte al- 
le Rinder Gottes aufrichten, in diejer Zen 
treu zu bleiben. Wir find mur 3 Yami- 
lien bier, aber der Serr wird ums nicht 
im Stih allen. Zum Schuh Palm 
103 Mörefje: Soban Naklaff, Es- 
condido, Falif. 


waren Franz 


* * * 


Pot Pleihanom, Rolnnie Dolinsf, 
Sound. Samara, Rıklamd. 
An die Mindichau! Einige Mennoniten 


as Neun Samara möchten gernc die 
Nörejien ihrer Vermandten in Amerifa 


erinittoln, weshalb ich bitte, nachitehende 
Zeilen in der Rundihau aufzunehmen. 
Die Geichmwiiter: Peter Peter Neumann, 
Heinrih BP. Neumann, Coa Pet. Regehr, 
geb Neumann, Katharina Pet. Peters, 
geb. Neumann, Sara Per Dir, ach 
Neumann, alle wohnhaft in Rodolst, Pojt 





Pleihanow, Gouv. Samara, früher in 
NRudnerweide; ihre Elterm Peter Bet. Au: 
Nemmann,. geitorben 1915 in Wodolsfk, 
und Eva, geb. Both von Waldheim, aeit. 
1921 auch in Bodolsf, früher in Rudner- 
weide gewohnt. Des Baters B. BP. Neu- 
manns Schweitern Sara Natlaff, geb. 
Neumann md Maria Willms, geb. Neu- 
mann gingen mit ihrer Mutter von Nur 
neriweide bei der eriten Muswanderumg 
nach) merifa, Haben wohl anfangs in 
Nebrasfa gewohnt. Möchten gerne die 
Ndrejle von Raglaffs und Willms habeıt. 
Peter und Heinrich Neumann, jowie ihre 
Scwelter Kath. Peters find durch ihre 
Teilnahme an der unglücjeligen Taichfen 
ter Expedition, welche in Serbite 1921 
von bier 200 Bferde, Wagen, Prlüge nd 
vie! Geld nad) Taichfent jchaffte, un da 
fiir Getreide fiir Brot hberzubringen, qanz 
lich) ruiniert. Es iind (2) Teilnehmer, 
Mennoniten, aejitorben von Sunger umd 
TIephus, darunter auch Beters. welcher 
feine Teßten 2 Pferde und 2 Kühe, Wa 
gen etc. verloren bat. B. Neumann, er 
bat 10 Sinder, verlor 2 Pferde, Wagen 
und verjchiedenes andere Gerät, H. Neu: 
mann ebenfalls fein legtes ieh. —- 
Teilnehmer der Erpedition, bei 40 Mann, 
fehrten im Frühling 1921 verarmt au- 
rück md Tigen jett obne Pferde und Mi 
be in Not und Armut. Sie haben ioviel 
Setreide mitgebracht, da® es zureicht zu 
Klöse für Mehlfuppe muf 1 oder 2 Mo 
nate. An Geld bat diejes große. aber 
mißglücdte Unternehmen wohl vei 700: 
OMU 000 Rubel Kaflengeld  verfchlungen 
ohne Brivataelder. „Es fommt jelten 
ein Unglitk allein“ Seinrich und Peter 
Neumann, fowie Katharina Peters bitten 
ibre Verwandten um 55008 Drafts. Ich, 
Schreiber dieies DBriefes, bitte auch Fiir 
fie ımı Silfe, 9. Fuit 

Antwort erbeten unter Mdrefle: Gouv. 
Samara, Boit Plejhanomw, Dorf Bodolst, 
PB. Neumann. 


An; 
ze 


* * * 


Sichalfa, Boit Plejchanom 
HYond. Samara, Ruklend. 
An Heinrid” Tobias Schmidt. 

Lieber Onfel und Tante! Zuvor wün- 
ichen wir Ihnen jchöne Geiundbeit umd 
das beite Wohlergehen! Sch bin ihrer 
Schweiter Kind, Katharina riefen. Yin- 
fere Mutter war Helena Wien®, Sie tt 
in der rim, im Quftigsthal geitorben md 
wir zogen das nächite Yahr nah Neu 
Samara. Infer Bater iit Noh. Frriejen, 
er ift auch fhon 3 Sahre tot. Er faır 
te bier 100 Desj. Land umd dann ba- 
ben wir bier gewirtichaftet. ch verhei- 
ratete mich I914 mit Heinrich) Schmidt 
bon Banlsheim. Dann fFaıfte Vater 
noh 50 Desi. Land ımd die haben wir 
uns aefanft und bis jeßt darauf gewirt 
ichaftet. ES hat bis jekt auch ganz gut 
genangen. Bon 4 Brerden, 2 Rüben, ' 
Schafen und 3 Schweinen haben wir nod) 
ein Bierd und eine Ruh. Das anderr 
verivandt, um: Brot zu faufen. E83 will 
dennoch wicht zulangen. Das Brot it 
jehr fnabp, wo wir den Winter jchon je 
aehungert haben, und die Mleider ganz 


6 
abgetragen. Bitte, I. Ontel, vielleicht find 
Sie in der Lage, uns mitzubelfen. Dies 
Schreiben fält mir sehr jchwer. Mein 


Dann liegt Ichon 3 Wochen jchwer franf, 
er wird alle Tage fcehwächer, zu fehr Hum- 


ger gelitten ımd erfältet. Haben 4 Des]. 
einaejut, die Witterung it gut. Zum 


viel geben ijt e8 zu jcehiwach bearbeitet. Ge- 
mitje viel gejät, aber das Ungeziefer macht 
viel Schaden. Haben 4 Kinder, Nohann 
S Sabre, Heinrich 6, Serbard 5, Näte 3. 
Sch bin auch viel Fränflich, jeher arbei- 
ten fann ich nicht. Es it alles jo fnapp. 
zu faufen it nichts und wenn was fommt, 


it eS nicht zu bezahlen. Seien Ste jo 
aut, wenn Sie fönnen ımd helfen Ste mit 


und jchiefen Sie ıns Ihre Mdreffe. Wir 
jind ganz erregt, binzuziehen, aber cs 
verzteht fich wieder. Mein Bruder Xo- 
ba verbeiratete ftch und ging nad) Sibi- 
rien und starb nah 6 Monaten, hat 3 
Kinder binterlafien. Serbard ilt aud 
verbeiratet, wohnt 7 Werft von uns, bat 
I Rinder. Hat viel Durd die Taichfen 
ter Gejchichte gelitten. Wenn dort nod 
mehr Freumdfchaft it, beitelle ich alle zu 
gruen. Serzlich arüßend verbleiben wir 
xhre Enfelfinder 

Seinridu.Ratbarina 

* * * 


Boit Pleichanow, 
$oud,. Samara, 
25. Suni 

An Daniel und Maria Yalt, 
friiher Herbert, Sasf., jeßt unbekannt. 
Lieber Better! Gruß und Gottes Se 
gen! Mir möchten gerne eine Rebenszei 
hen bon ım& geben und auch don Dir 
etivas erfahren, haben aber Deine Adrei 
je nicht und möchte die Numpdjchau bitten, 
dDiefen Brief zu Fopieren. Gefund std 
wir, Gott jet Danf, jo Teidlich mur jebr 
jchvach, denn der Hunger hat ums Defen 
vergangenen Winter und auch jeßt noc 
arı zugelegt. Wenn Du jolltejt die Mög: 
lichfeit haben, jo bitte, jchicle uns 00% 
Drarts, denn wir leiden. Sollten wir erit 
Deine Mdreffe haben, io fehreiben wir Dir 
Von unserer ganzen PBaie 
ein Pferd md eine Kuh me: 


Schmidt 


Dolinst, 
NRukland, 
19232. 


einen Brief. 
rei it ums 


blieben, das itbrige Vieh it fiir Sperie 
aufgeganaen. Wir haben jett nichts in 


Leibe. Wir wollen auch 
doch jchreiben wir es 


und auf dem 
nicht zudiel Flagen, 


jo, wie e8 ift. Die NMussichten Für den 
Winter find für um feine quten. SHerz- 
lich grüßend: 

Sohbann Martinomwitich md 


Katharina Weufeld. 
* 62 r 

Bogamalow, Bolt Bleichanow, Samara, 
25. Suni 1922. 

Möchte gerne die Mdrejje des Hermann 
Sudernmann, DOnfel meines verjtorbenen 
Mannes Hermann Gerh. Ditck, erfahren. 
Der Vater meines Mannes war Gerbard 
Dit, friiher lange Xehrer im Süden Ruf 
lands gemwefen. Dnfel Hermann Suder: 


mann tjt bon den erjten au? Sidrußlard 
nah Amerifa gezogen. 
mehr ımter den Lebenden jein, 
dieje 
auteilen. 


Sollte er nicht 
fo bitts, 
Zeilen feinen Hinterbliebenen mit- 
Mein Mann Hermann ©. Di 


Mennonitiihe Rundihau 


ftarb 1919 anı Schlaganfall. Wir waren 


früher mwohlhabend, hatten bis 30 umd 
mehr Pferde, doch jekt find wir in den 
legten Sahren durch das Scidjal von 
allem losgefommen. Wir befiken tebt ei- 
ne Ruh. Geiat habe ich eine Desj. Wei- 
zen, welcher nicht gut jteht, weil zu jpar 
geint. SKartoffeln nur wenig gepilamzt, 


weil eben die Saat zu fnapı war. Wei 


te HER Tochter Tina tt auch Witwe. 
Sbr Mann, Thegmanıt, jtarb in der Tafch 
fenter Erpedition und Tina teilt mit ib 


ren 5 ummimpdigen lindern das Xo3 mit 
mir. Haben in diejem Winter bir all 
sem Hunger noch viel Kranfheit gebabt 
— Snfel Hermann Suderntann bat frü 
ber oft meinen veritorbenen Vater einge 
laden, nach Imerifa zu fommen Mir 
würden es jett gerne tıım Werl wir 
bier bleiben müfien, fonnt Shr ums viel 
leicht mit &00od Drafts umterjtigen. 
Vielleicht Fönnen die Kefer der Numdichau 
Diele Zeilen meinen Onfels Weter md 
Bernhard Harm:, frither  \leichanew, 
Samara, übermitteln. 

Yıtwe Hele N aDüc, geb. Better 

* * 

Dolinsf, 
NRuzland. 


Boit Blejchanom, 
Soud. Samara, 
An Abraham Berker! 


Die Numdichm mößhte je Freundlich 


jein, unseren Brief an Onfei Abr. Berer, 
dejien Ndrefle wir nicht haben, au vernf 
fentliden. Mein Mann Hit MAbrabam 
Korn. Funf, ih bin Marta, geb. Sulmı 
jowna lnrub, meine Mutter Helene Un 
ruh, geb. Beder, alio Ihre Schweiter. 
Früberer Wohnort: Snadenfeld, Wir ba 


ben 2 Desj. Hirfe amd 314 Dest, Weizen 
act fehlt ehr nötig Een Wr ba 
ben Pierde md 2 Niih (3 bat uns 
jo lange auch ganz mt geaangın Dech 


21 Bud Meizen an die Badlirf 
Hoffnung, es bon der 
Tajchfenter Expedition zu erhalten, und 
auch jelbit Schaden gehabt haben, Yimd 
wir jeßt auch in die Enge aefonmen ını) 
es fehlt uns Shen. Men Wann it Teit 
einem Monat franf, er faın das arobe 
Giien nicht vertragen  Wichleicht Founte 
Dufel Berker auch Alanınmngs Tieding 
tun. Serzlich ariüend: 
Ybrabam und Maria Fuıt. 


* x ’k 


weil wir 
tigen liebe im der 


Khtnr RM Winiinger! Wir br 
unjerm Dorfe Dolınsf eime jebi 
arme Witwe, Anna Epp, mit 5 Kindern, 
Die älteiten 2 Söhne, Heinrich 14 Sabre 
and Bernbard 13 Sabre, find Ichwer franf 
vor Hunger. Ib mwilf über ihre “lrmut 
nicht viel fchreiben, jfage mr, dab die Not 
bei ihnen aroh ift. 


Serrn 
ben in 


Vielleicht Fönnte ie 

mand in Amerifa ibr monatlih ein Pa 

fet jchiefen. Mit Gruß 
Seinridb Kor. 
* * * * * 


Salt. 


Getreideberidt. 


Hirje Tteht nicht aut, it schwer auıfge- 
oangen, jehr viel Unfrant. Weizen mit: 
telmäßita md unter, es fehlt an Regen. 
Serjte auch mittelmäßig Noagen rech- 
net man auf 70 Bud von der Desj. Zuf- 
ferrüben bat jeder viel acht zur Nab- 





30. Ananit 


rung, bis jeßt ganz gut, das übrige Ge 
mitfe ebenfalls. Die Aussichten auf Die 
Ernte jind mittelmädig. Nur fchade, day; 
ihr wenig gefät worden it, zu wenig, 
um zum Efien und für Abgaben zu ba- 
ben. Breisec: Pferde 400 bis 600 Mil: 
lionen Nubel, Kühe halb joviel, Schweine 
jind feine, arobes Mei 10 Millionen Rı- 
bel per Bud, Butter 400000 %. per 
Primd. Ein bölzernes Haus 41% bei 34, 
Meter -— 10 Pud Mehl 2 Safe). 

Unjere Delegaten jind nadı Mosfau ge: 
fabren, um bei der Megierung tvegen 
Nuswandernng zu ivirfen. 53 jind etmi- 
ge Nummern Rıumdichan bi5 nach unserer 


Antiedlung gefommen, jo 3. B. an Runp, 
Rraßifowm. Mit Grup: 
Heinr Fat. 


Um Interftüsung dur 5008 Drofte 
bitte: 


Witwe Mina Nichert, Dorf umd Bott 
„N 


Waldheim, 4 Seelen, an Davıd Schmidt, 
Morie, Sasf. 

Abram Mbram Kröfer, Dorf Nifolai: 
Dort, Bojt Snadenfed, 9 Seelen, an 


sranz Slaften, Shafter, Calıf 
Seichiwiiter Anna um Maria ob. 
fer, Ottadenfeld, 2 Seelen, an Safob Pe 
ter Flaming, Kanton, Ofla. 
Serbard NRorn. Kröfer, Sterichau, 
Maldbeim, 5 Seelen, an Sornelius 
tenberaq, Berenda, Calır 
Safob Korn. Wiebe 
na“, Roit Mitichfas, 9 


nn 


Ber 


Rott 


Wit 


Anstalt „Wethe 
Seelen, an R. 
Rarfentin, N. 3. D. 6, Ealıf 

Witwe Maria Negehr, Lichtenau, Pott 
Srlowo, 5 EScelen an Rornelius Witten- 
berg, Berenda, Galif. 

Rathariny Prter NBarfintin, Qi‘ 
Rot Molotichbanst, 4 Seelen, an Rnrne 
Is Wittenberg, Berenda, Galif. 

Heinrich David Hübert, Mleranderthal 
Roft Gnadenfeld, 7 Seelen. en Kornelius 
Rttenbern, Bor 77. Barlivr, Galir. 

Daniel Boihmann, Nücfena, Boit Mo 
lotichensf 8 Serlen. an Rornelms Wit 
tenverg, Needlen, Calır. 

Sranz Franz Beters, Rriedensrub, 
Snadenfeld. 7 Soelen, an Sornelius 
tenberg, Fatrmead, Berenda, Galif. 

Nifolat Nifolat Thiegen, Friedensrirh, 
Rojt Gmadenfeld, 7 Seelen, an Kornelins 


Ai, 


Boit 
Wit 


Rittenbern. Ratrmead, PBrenda, Galif. 
Peter Brter Nanzen (früber Teref), 


Snarenfeld, I Serlon, ai 
Falrınend, Be 


Pimdenat, Bott 
Rittenberg, 


Ariedensrirh, 
Gorneftus Wittenberg, 
renda, alt. 

Heinrich 
Molotichbansf am 
Berenda, Calif. 

Söitme Eltiabeth 
ref), riedensrub, 
Seren en Sorneltts 
mead, Perenda, Salıf 

Sriedrich Noh. Mlrich, 
Molotihbensf, an Kornelius 
Bırenda, Calit. 

Betr Nobann Dörkien, Sinntinmsfeln, 
Poit Sradented, an Heinrich Qämen, 
Tamion, N. Daf. ımd an Niaaf Wınngfels, 
Dawjon, N. Taf. 


hr. Stohhe, 


KRornelins 


riefen (früher Te 
Roit Gnadenfeln, 5 
Mittenbergq, Fair 


Sindenaun, Pit 
Wittenberg, 














1922. 


Hm einen Food Draft bittet: 


Safob Did, Nudnerweide, Port Sma 
cenied, 10 Seelen. (Der, an dem Die 
Starte dt, fan leider nicht helfen. Wer 
fan 03>—?) 

7. Baumann ans Wifo.ajetv, Sud-Ruk- 


lö:d, gegenmwartig Berlii-&harlottenburg, 
Wiglebenftr. 12, Bermany jucht jene md 
jeıner Sraus Aelizia (die noch in Nifola 
jew, Ufraina, NRufiia, Katoliiche Str. 0 
weilt) Berwandte: Ein Verwandter, Wu 
mens Tomas Nafziger wohnt in oder in 
der Nabe von Vemw Morf. Fr ii gebiir- 
tig aus der Kolonie Najdtart, Gewerde 
als ZTiichler in Norbach qetsent, auch im 
Norbach jich verheiratet, hat einen Son, 
der in Amerifa als Sngeneme  jtudterte. 
Cr war vor dem Srieqe mit Fra 1m 
Tochter bei Bauımanns in Wifolajemw zu 
Peinch. Ind in Canada mrR ein Franz 
Jordan wohnen. dejien Mutter die Schmwe 
iter von Serrn Beaumanns  verjtorbenem 
Vater war, md Franz Sordans ESchwic 
gervatir HE Frau Bannmanns  Onfel. 
sranz Jordan jell geitorben jein 65 
melden jirh vielleicht die Kinder oder Wer 
wandte, 

5. Barmann tt im Natarinental ge 
boren auf den Gute feines Waters Gott 
jried Barmtanı, jene Weutter, geborene 
Selinaer, jtammt aus der Kolonie Naich 
tadt, Kreis MMnanjew, God. Cberion. 
Alle amerifaniichen Verwandte Jınd Ber 
wandte von Mutters Seite. Herrn Ba 
manns Fra Selizia geborene berg, 
itammt auch aus Nafchtadt. 


Alle, die die Möglichfeit baben, zum 
Muffinden der Berwandten etwas beizu 
tragen, werden freundlichit Ddarımı geb“ 
ten, 

63 63 * * 
Food Draite weitergeleitet: 
* * EB 
Fir Br. ob. PB. Bıuller, Wit. Lafe, 


Winn. an David 8. Mandtler, Aleran 


derwohl $10.—; für Br. Johann Bram, 
Saque, Sasf. an Selena 9. Braun. Wo 
manowfa $10.—-; für Br. David D. Eng: 
brecbt, Marion, S Taf au Natbarina 


Keufeld, Wernersdorf $20 —; für In 
erannt, Meade, Kanjas an Bernhard 
vb. Martens, Betersbagen $10.—: tür 


Br. Nacob Enns. Noionort. Man. an Ja 
fob Kiornelien, Melertichif $10.— ımd an 
Bıter Braum, Halbjtadt $19.—; für Br. 
Abram Frieien, Noienteld, Man. an Ger- 
bard Peter Schröder, Poft Chorfiga F10 
ir Br, Derf BP Tießen ımd Pr. Nobanı 


Enabrecht, Marion, ©. Dat. an Nafob 
Sirb. Dürfien, Hterichau $20.—; für 
Fr 9%. D Schellenbera, Saque, Sasf. an 


Seinrich Heinr. Penner, Moroiomo 5:0, 
fir Pr. Friederich Kempf, Warriion, W. 
Daf. an David Siebert, Muntnm $10.—: 
ir Br. Maas Wiche, Yangbam, Sasf. 
an Frau Kobann Wiens, Lichtenan $10, 


md an Fra Margaretha PBoichnann, 
Vumıtein $10.—: für Pr  Gornelins 


Hildebrand, San Antorio, Cbibuahıa, 
Merifo Mir Br: Ijaaf Hildebrand, Mor 
den, Man an Witwe Anna David Dır- 


tina, Dolinowfa $10.—; jür Schweiter 
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dermanı Teihröb, Frazer, Mont. au 
Werhard Sobann Neeufeld, Tiege B10.- 

hir einen YXejer von Xorena, Ofla. an Fo 
ann Bieter Ihien, Yeifolajewfa $10.—- 
fir Br. Sodann Ginter, Dsler, Sust. 
durch Br. Beter Günter au Seintih SH 
lius Ens, Wichaclsburg $10 und on 
PBiter Abram Schmiit, Burmwalde $10. 

jur Br, Birter, Dsler, Sasf. 


duch Br. Beter Günter an Beter Abram 


G.rbard 


Schmidt, Burmwalde 10 ie Dr. 
Stanz Giinter, Osler, Sasi. Durh Br. 
Peter Gitter an Heinrich Julius Ens, 
Weichaelsburg 810. für Br RM. 
Banfraß, razer, Mont. an Johann 
Banfraß, Mleramdermwobl  S10. für 


Saat Yömwen, Noitbern, Sasf. 


Wr. Mempel an Dietrich Nem 


Zcweiter 
durch Br 


pel, Moroiomo $10. (auch Rıumdichaun 
gebt nach Rubland); für Br. Jacob ©. 
Barg, Bırtterjicld, Minn. an Gerbard 
sclt, Nleranderwobl $10 für Mr. 


x 


Ybram Ja (Sretna, Man. on Frau 
Zara Berb. Schröder, Betershagen $10° 
“ 


I3CH, 


fir Br. Sohn Wiens, Gretna, Man. 
durch Br. Mor. Sanzen an Nornelius 8. 
Vcufeld, Dfterwict $10 tie Br. Sa 
ch N. Zik£, Nierfeld, Man. an Johann 
Sernrih Arndt, Siam H$10 —: für Br. 
%. 9. Yoöpfe, Dalmemy, Sasf. an Sein 
vib Serb Wiens, Ftiau $10.—; für 
ör. David Hamm, Dallas, Dregon an 
Dinrich Slaflen, Blumitein $10.—, an 


David Klafien, Orlowo HIN —, an Wit 
we Mgnes Neimer, DOrlowo $10, an 


Witme Dietrich Dorfien, Chortiga $10. 
an Gerhard Stlafiın, Orlowo $10.— umd 
an Beter Mbram Sjaaf, Lichtfelde $10.-—; 
für Br. Serbard A. Fait, Fielding, Sast. 
an David Sarder, Yibtfelde $10. ’ 
Zemeiter Mima Kalt, Aielding,  Sasf. 
an Beter Gorzen, Wargenan P20) —: fir 
Br. Sobann SH. Fricien, Vlorris, Man. 
an Safob Saf. Bäarg, Mlerandrowfa 810; 
ir Pr. 5.8. Bäarg, Waldheim, Sasf. ar 
Sacob und sMatbarina role, Dolimsf 
810.- für Br. 9. 5 Wiens, N 4 
Sale Charles, Ye. am Safob Neufeld, ei 
folatfeld $10. fir Br Jobann Xowen, 
Wirmumt Ioy, Ba. an Ara Aganetya Yo 
wen, Maumtau $10.- fir Br Jacob € 
Schröter, Yowe Jar, Man. an Gerhaid 
Schröder, Shbortita $20 —; für Br. 


ter 


Ber A. Wiens, Minmich, Ye. Daf. an Da 
vid Seinrich Better, Nichttelde 810, 


jur Br. Socod Stuumfel, Alien, T. Taf. an 
Korn Eus Korn. Bork, Damberg $20.—; 
jür Schweiter IM. MM. Born, Winfler, Dean. 


a Frau Mma David MWiinis, FFitriten 
iperder 10 ir Br. Ventomim Bl 
fer, Wicdford, Ofla. an Gerbard Seniric 
Yllms, Sambera $10. umd an Dein 
rib 9. Buller, Yandsfrone $10.—; für 
Br. A. 3. Toms, Blum GConler, Man. an 


Pters MWarmaoromfa #20. 
und an Fran Patbarina Nemwel, Nifoint 
pol $10.—: für Br. Gornelms 9. Bera, 
Morton Net., Sinaf Berg, 
510.— m an Imcob Bra, beide Ma 
riental, 810 —: fir Pr. B. GE. Grumauı 
und Zobn Irvin, Enid, Ofla. an Sem: 
rich Seinr. Plan, Nikolaipol $10.—-: 
für Br. Nobn Mandtler, Great Falls, 


Wilhelm ac 


un 
Dar. an 
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Dont an Beter Job. Mandtler, Nudner 
weide $10. für Br. Peter U PBanls Wo- 
vata, Dtla. an David Fat $19), au Bern 
bard. Bermb Giesbrecht $I0.— an Mora 
bamı Dieter. Unger, alle Yindenau, $10.— 
md an Witwe Franz Neimer, Veolotich- 
ansf, $10 fir Schwerter Margareta 
Sranz, Suman, Kanjas an Witwe Hele 
na alt, Vlinnenort 510 ir Br. 8: 
, Wiens, Dit. Yafe, Minn. am Peter 
Serb Wiens, Tiege $10.—; für Br. 9 
9. Oniring, Mt. Lafe, Weinn. an David 
Wiens, Steinfeld, Bojt Bogdanomfa #16; 
für Br. David 9. Wenfeld, Xoit River, 
Sasf. an Frau Selena Wicel, Morojowo 


$10. rim Br. Sobn 3. Wipf, Mlerar 
dria, S. Daf. an Safob Boldt md Ge: 
ichiwifter, Ariedensrub $60--:; für Br. 
Peter M. Sriefen, Altona, Man an No 


banı Beter Frieien, Eltjabettal #20 
fir Schwelter Eliiabetb Braun,  Daltas, 
Oregon an Sobhanı Xemfe,  Chortißa, 
Drenburg $10 fir Br. Jacob 3. Ens, 
Ddington, Sasf. an Beter Safob (ns, 
umd an Abram Beter 


Deiewfa $10. 
Hempel, Moroiowo $10.—; fiir Br, Be 


m 
Eu 
3: 


ter 9 Balzer, Bingbam Yafe, Minm. an 
Siaaf Niaaf Noufed, Karalian 310, , 
an Wilbelm Heinrich Neimer, Witdenau 


S10, an Johann Thiegen, Nudnermwei 
de H10.—, an Martin G. Dürfjen, Tie 
aerweide $10.— und an Witwe Heinric) 
Siaaf Neufeld, Fernheim $109.—; für Pr. 
Sacob Rlaiien, Beatrice, Nebr. fir Stınder 


im Sranfenbanie Muntnm S20.—, Mit 
berzlichem Brudergruß am Geber md 
Ginpfanger: 0 RM, 


k 


Korrefpondenzen. 


KRanias. 


r :k B3 


Meade, Rant., den 16. Muaujt 1922. 
Nieber Bruder Winfinger jamt Rumdichan 
leier: Deine Neife nach dent hoben Nor 
den bat Dir anscheinend wohl getan. 
Nm, wir bier im fernen Weiten jind and) 
allozeit bereit. Galte aufzunehmen 1m 
wenn es auch einmal >in EMitor wäre, al- 
jo bitte! (Serslich Danf fir die Cinla- 
dung. Wer mi, vielleicht fonımi ma! 
cine Sefsginbeit dazu md ich werde mir 
Dice Einladung merfen. Editor.) 

Die Ernte. d. b. die Dreichzeit it ac 
bald vorbei md Die meitten fin® mohl 
trendig itberraicht mehr zu  befommen, 
als jie erwartet hatten. Ob wir nun heim 
Öeben ach ebenfo handeln werden. mim: 
lich mehr einleoen. als wir ıms jonit der: 
aenommen hatten? Wie betrübend flingt 
die Nachricht, da au der Molotichna mn 
genbe Troctenheit berricht. Zoll uns Pas 
anjpornen, alles dranzumenden, die Lie 
ben beramszjuhbelren? Möchten wir doch 
allen lab anwenden, zu fun, was wir 
ichuldig Sind. Wir haben auch jchon eine 
Yinzahl PRittfarten Defommen von Freun- 
den und PBefannten, die wir noch nicht 
alle beantworten fonnten. Könnte joder 
doch einen ro Draft befommen, der da- 
rım anbalt! Wir find froh, da ander: 
liebe Brüder mitgeholfen baben, dai; man- 
he Karte beantwortet werden fonmte. 
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(5 1jt bier auch 
jer Neffe ornelms X. 
suman bi.rber auf 
gedenfen bald nad) 


ziemlich trocden. 1: 
x, Wiens jiedeite don 
ihre arm.  &inige 
erifo zu fahren, 
nm das Nand nochmals zı bejehen ırto 
miun’s aeraltt, vielleicht auch binzugeben. 
Soffentlich ift es dort aut und es Fünnten 
mand von NRuhland auch Ddortoin ge 
bracht werden. Mit Grub: 
B. N MWiens, 


* * * 
Manitoba. 
* * * 


Steinbadb, Mar, den 15. Muguft 
1922. Zmpor einen Gmb an den werten 
Editor, ten ich auf jeiner Norfe auch bier 
in Steinbach verjönlich Tenmon gelernt ba 
be, md ac) en alle Zejer hiben md drü 
bn. Mi leicht Hi dort in Nırbland in der 
alten Heimat noch jemand, der die Nıumd 
icban fiejt und jich moch meiner erinnert. 
wahrscheinlich werden von  Ddemenm, 
mit welchen icb dort in Dorfe Baulshiti 
au aleicher Zeit aufgewachlen Din umd zur 
Schule ging md weiter verfehbrt habe, 
nicht mebr viele am Leben fein. Wenn 
man auch m den Namen Des Dorfes 
Bruilsheim Iieit, fo aibt es jonderbare Ge 
siible. So fand ich nenlich in der Rum 
ibn Dielen Namen auf einer Liite, doch 
dir Perfonennanten waren mir jehon um 
befannt. ch wiirde anch wohl schlecht je 
mand perinnlich fennen, wenn auch nod, 
temamd in den 2 Schiffen von Ddejla mit 
fonımen jollte nach) Canada. Man bat 
ia dort much noch mebrere Verwandte md 
Feinde, von denen man doch den Kam 
liennamen ausfindig machen fünnte, wem 
von denen jemand fommten jollte. 6s 
wirde ums freuen, jemand von Dei lie 
ben Verwandten zu jeben zu befonmmmen. 

Wie man lieit, jcheint es fih auf St-l 
len etwas zu bejiern und die große Hum 
aersnot fich etwas zu lindern. Gebe Gott, 
dab; fie allenthalben mehr aelindert wer 
den möchte umd dal es wieder jo meit 
foınmen mirde, daß fie wieder ihr Aus 
fommen haben möchten, denn jo it 0 
Doch zu bart für sic. 

Die rer find bier jo mehr beichäf- 
tint mit Drejchen. Das Ergebnis tit reich- 
lid; aut zu nennen, denn wenn es jo 20 
bis 30 Bufchel Weizen zum der aibt, 
fann man das wohl qut nennen. Von 
der Qualität ift wohl das nämliche zu 
faaen, wietwohl der NRojt auf Stellen mehr 
aefallen it als auf andern Stellen. jo bat 
e3 doc) nicht Soviel geichadet, weil das Ge- 


Zebr 


treide fo mehr in der Reife tand. Nett 
wiirde cin quter MWeizenpreis jehr er- 
wimfcht fein. Much Kartoffeln, Gurfen 


und anderes Semitfe aibt c8 reichlich fo- 
wie verichiedene Sorten Obit Was mın 
von unserer Seite fehlt. ift ein zufriedenes 
und danfbares Herz. 

Rranfheiten und Sterbefälle Tommen 
ja auch hier vor. So find auch in den 
Ictten Tagen 2 alte Pioniere von Whıur- 
malde bearaben worden, ein aewiljer Ben- 
ner und ein Fröfe. Mm Sonntag. den 
13. murde cin dreijährines Rind DS Far- 
mers Thiegen nahe Steinbach bier auf 
unferm Friedhof begraben. Der alte 
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Nenfeld, welcher nächjitfommenden 28. 
Februar 102 Jahre alt wird, lebt nocd), 
aber jo wie mir gelagt wurde, muß er 


fich jchon fo mehr im Bett aufhalten. Der 
moeriche alte Körper wird wohl mit eiı- 
mal zufammenbrecdhen. Doch mu; Gott 
ertt den Vdem wegnehmen. dann vergeht 
der Menjch, nicht eher. So jagt das Wort 
Sottes cd fomme mitunter zu  Diejer 
stage: Wie aber mit folchen, die fich muf 
irgend cine Art Pas Leben jelber nehmen ? 

Will denn wieder jchliegen mit nochma: 
liaem Gruß md Wohlwunid;: 

Seinrid Rempel 


Hacheichten aus Rutland, 
(ESingejfandt von Br. E. Enns, 
Serbert, Sasf.) 
sseljenbach, 8. 12. 

Liebe Framdin! 

Habe heute Deinen w Brief erhalten 
md till Dir jofort entworten. Pin ge: 
jund, mir mein Bein it ziemlich ichlecht. 
Tu mweiljt wohl noch, daß ich auch Früher 
ichon daran litt 

Abo, Ehenield it aanz fort, joziiagen, 
nicht ein Stein mıf dem mderen aeblie 
ben. In Mirflichfeit Iteat Fein Stüechen 
Solz, wie Sandgroß, da berum. Doc 
Ybram Enndien leben noch. Sie find mr 
dem Fürjtenlande, und fürzli it ihr 
jiingites Toörhterlein LXieje arjtorben. To: 
vie! ich weiß, find fie aqefund. Einer von 
den Näaubern hat fie aerettet und zu je: 
nem Vater gebracht, außerdem noch die 
Familie Zafob Bergen, fie iit in der MI 
ten »olonie, und Dietrich Penners Abramn 
ist in Nifopol. Die anderen jind alle tot 
— geicheben am 4. Dezember 1919, ge: 
gen Mbend. Und den Öten imeraeus 
ginas auf Steinbach los Dort war ich 
jelber legten Feiertag PBringiten, d. 1. auf 
dem Kirchhof —, weil Bruder Beter, der 
jih ım Mat dorthin verheiratet hatte mit 
Greta Braun, mich damals hatte mitfier 
jein Leben lafjen unter Eäbel und iin 
te — die eine Sand ahaehmıen und 
ichreeflih zerbadt. ®&ern hätten mir die 
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zwei Veichen beraebolt, ıım Jie bier sn b>- 
itatten, doch war eS ıms micht möglich, 


denn auch bier drohte ıınS dasjelbe Los. 
Aırch hier fahen wir, wie die Säbel für 
uns geihliffen murden, doch es sollte 
nicht jein, Gott hatte e8 in Seinem wei: 
fen Ratichlufr anders beichloffen, und wir 
blieben am Leben, jedoch nicht alle 
Steinbah — €3 jtehen noch etliche half 
zerfallene Mauern. Bei Braumns jteht 
noch das KRochhmıs, wir fuhren über dei 
Sof, e8 wohnen rufftiche Flüchtlinge drin- 
alles Die 


nen. Bmme, Stroh. fort. 
Pinme an er Straße, es find Nfazien, 
wie jehen fir jo traurig mı3. — Mir 


war’®, als wollten fie ms cetmas jagen 
Doch fie bleiben jtumm. Der Garten bei 
Braun: war arpflegt, man tmonlfte ums 
einreden, ihn zu betreten. ES waren ad 
Merfet drin —- und wie Du merkt, Find 
wir Gartenfreunde — auch ins (Sarien- 
baus sollten wir fommen, aber nur Bana 
aingq auf ein Paar NMugenblide binein, 
un Walter zu trinfen, denn eS war ziem- 
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Ih) warm. Doch mir anderen wollten 
nur fahren, mır fort, nur fort. Ich bin 
nicht jo bald ängitlich, doch, wie von Au- 
rien gejagt, ward eimem, blo® muır weg 
bon Hier. Wir hatten Mränze getvunden, 
ihmifelten das große Grab zurecht, inn- 
gen nocd) ein paflendes Lied und fuhren 
beimwärts. Vier Fuhren waren wir dort. 


Hier fieht e$ aegenwärttigq trauria aus, 
in der ganzen Ulraina it Mißernte, jehr 
wenige Stellen ausgenommen Es war im 
Mai Ichon Dreichwetter, nd Schr Tange 
reanete cS garnicht. endlich fam noch Re- 
aen, doch ift es gegenwärtig wieder fehr 
warm. Sange nicht alle werden müben, 
vielleicht aibt'S zu eflen, an faen ift nicht 
zu denfen. Wie’s werden wird, wmeih 
Sott allein. Das alte Getreide find wir 
los, nmıßten immer liefern, bis es alle 
murde iind jehr viel los geworden: 

Pferde in einem Sommer, 6 Ztücd 
Rindvieh,. Hühner, Butter, Gier Sped 
von zwer Sahren NRauchfleiich Saben 
norb 4 Schweine alte, 3 Kühe und etliche 
Geitalten von Prerden  Gerite iit chen 
lange Feines. leider und Mälche ziem- 
lich 108 geworden. Doch Wott lebt ja nad 
und ich wollte im Gerinaiten nicht Plax' 
lieder fingen — mur erzäblen, wie’s aeht, 
wir find noch alle Taae jatt geworden 

Von Steinbach fam die Bande hierher 


ftand bier 2 Rochen, erfchofien  etlihe, 
ihlugen fait alle alten Wirte ichrectlich. 
Es leben gegenwärtig nur 5 bon denen. 
Mas wir gelitten, Taßt fich wicht b>ichr 1 
ben. Dann fam der Tophus, und fehı 
viele starben. Werde de  zerbadten 
und erichoflenen aufzeichnen: Grntor 
det Nafob Megehr, Nafob  Yieler, 
ssranz Fröfe, David Wiebe — Hand ab 
und Kopf geipalten—itarb, Dietrich Ens. 


Sand ab — Iebt. Eriäiniien: Gerhard 
Enns, Sohn Beter. Am Tophbus: Tante 
Martıns und Safob, D. Eppen beide und 


Sreta, Arm D. Epp — junge, Tente 
Siaaf Thieken, PBergens beide, Safob 


VBenner, Nast Bergen, Seinrih Bergen 
— Tante DT. Wiebe in der Sandarube 
befallen — Satbarina Bergen, ron 


Funk, Franz Neufeld, Heinrich Tiefen. 
Abram Dlfert, Mbranı Olfert, Tante 5 
Neufeld, Tante Abr. Wiebe, Dietrich Thie- 
hens beide, Tante Diet jtarb dieien 
Winter an Boden — Sohann Penner— 


Inohus, Tante Gerhard Enns, Tante 
Fläfihner, Seiten beide, muberdem not) 
Kinder, und Bernhard Nempel, Syrauı 
Fumfs Pruder — e$ waren bi$ bier Vei- 
chen in einen: Grabe — SKornelns Frrö- 
fe, Mublenhof aın Toohus, Yrider Safobs 


Frau’ Neta Fröfe, Nohann Thieken, Or- 
fel Sfaaf Enns, Schöndorf auch aın Tyv- 
phus. Prediner Sohann Frunf erichofien, 
fo dab, wir mıit einem Mal feinen Prediger 
batten, und der Xehrer las die Leichenre- 
de vor. Nebt find nme: In Felienbach 
Lelirer NRedefopp ımd Peter Wiebe, in 
Nifolaital Bernhard Rempel, in Schön 
dorf Gerhard Di, in Bhıumenhof Peter 
Derffen. Bruder Mbram wohnt in Schön- 
dori, hat fich mit Selena Rrahn overheira- 
tet. Maria wohnt in Blumenbof, bat 
einen David Benner. Drei Baar Lente 
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baben mwir zu Haufe wohnen: Safob hat 
eine Anna Neufeld, Gerhard eine Marta 
Epp, Lieja einen Jakob Bartel, legte bei- 
den haben jeder einen Cohn Tine Thie- 
ben ift jpazieren gefahren. Tine Negier 
hat fi) in Sagradomwfa vermietet, bis 
zum 1 Of. für 35 Pud Weizen. Sie 
waren nach ihres Vaters jchredlidyem To- 
de weggelmimfen und behielten feine Ruh 
und fein Pierd, much fehr viel anderes 
wurde ihnen weggenommen. ch habe nidyt 
Tophus gehabt, auch Bara und Sakob 
nicht Ih und Schweiter Anna haben 
bis drei Leichen am Tage angezogen. Es 
war recht jchwer. Schreibe ob erhalten 
Srub an Mama und Großmama. (Ron: 
B. Benners Rinder leben 5, waren da 
mals weagelaufen —). 

Srügend Deine Freundin 

$Rathbarina Derfien 

Das Folgende hat meine Nachbarin av 
ichrieben 
An die Redaktion der Rıundichau 

Kann mir jemand Musfuntt geben, vo 
Sohann Gerbard Wiebe iwnbnt, rüber 
Dorf Schardau, Rukland? Bitte um or 
nen Brief 
Witwe Aganceihba Töws, geb. Si FFrieien. 

(Abiender auf dem Couverts gegeben: 
ssaf. W. Enns, Bosjelot Masltanomfa,Sta 


tion der DOmsfer GEtiienbahn Zubinsfaja, 
Reit Lyurbino-Bosjelof, Sibirien). 
* * * + ’k 


(Eingejandt von Br. David Nanzen, 
Drafe, Sasf., Bor 182.) 
Chortita, den 13. Dez. 1921. 

Lieber Onfel und liebe Tante Nanzen in 
Amerifa und an Ihre Rinder! 

E3 ijt bereits ein Monat verflojjen, da 
wir Gejchwiiter bier in Chortita Sid 
NRupland, an Herrn Xöwen, Neuborit, 
PB. OD. Gretna, Man, in Amerifa, zwei 
eingefchriebene Briefe per Bojt abichiekten. 
Wir reden unter uns alle Tage, ach wenn 
nur die Briefe möchten binfommen, damit 
Shr in Amerifa ein Lebenszeichen von 
uns, nach allen unjeren jehr jchiweren Xei 
den bier, erhalten möchtet. ch muß 
Sshnen mit Bedauern jagen, das linirige 
iit alles zerftört, die Briefe, die wir zu 
feiner Zeit von Ihnen erbielten, zerriiien, 
jo dat ich Feine genaue Adrefje weil. Ha- 
be nad) allem Suchen einen Brief vom 
Sahre 1912 vorgefunden, und jchreibe 
nun auf dieje Mdrejfe. Glaube bejtinmt, 
wenn Löwens die Briefe erhalten, werden 
auh Sie diejelben zu lejen befommen, 
obzwar ich nicht weiß, wie weit Sie von 
einander wohnen. 

Mu Ihnen und Ihren Rindern berich- 
ten, daß unfere Eltern, Safob Siemens, 
im Sabre 1919—20 in der für uns jo 
ihtweren Zeit, da bier der Trphus herrich 
te, heimgerufen mmurden. ımd mie ichmer. 
David Derfiens auch beide, ES find bier 
iehr viele geitorben. Wir binterblieben 
fünf Gejchwiiter, nähmlich Nfaaf, David, 
Margaretha, Heinrich und Anna, und wir 
balten uns no) alle zufammen und woh- 
nen zufammen. Gebeiratet hat noch nie- 
mand von uns. Die heilige Taufe der 
Mennonitengemeinde haben wir ichon alle 
empfangen. Es gebt uns jehr jchlecht, 
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Brot ift feines, und zu Ejien fait nichts. 
Muß Shen jagen, dal; ich den alten vor 
gefundenen Brief Ichon alle Tage gelejen 
habe, ad), da fommt mir das Verlangen 
immer jtärfer, bin nur hin nach Amerifa. 
Wir haben uns jejt entichloffen, hinzu: 
fommen. Da wir nun aber nicht willen. 
wie und ob die Amerifanifche Regierung 
uns aufnimmt, jo fünnen wir uns nicht 
an den Weg madhen. Sch babe es 
an Zöwens gefchrieben und bitte aud) Sie 
jehr, und wir alle um Mithilfe hinzufom 
men. Bitte, beforgen Sie uns GEimreije 
papiere, und jchiden Ste uns dieje zu. 
Wir fönnen bier nicht los, wir milljen 
Bapiere aus Amerifa aufweilen fönnen, 
daß wir wirflich fahren Ditrfen.  Mljo 
fönnen wir nur um Ihre Hilfe bitten, md 
mr durch Sie fünnen wir von bier weg. 
Unjer Berlangen it groß, zudem der 
SÖunger bier Cr dranot und quali 
uns. Wir glauben beitimnit, dah Sie e 
uns nicht werden abjagen. Wir glauben 
auc, dal Sie die Möglichkeit werden ba 
ben, ums mit jolchen Bapieren zu verjor 


gen, damit wir fonnen binfommen, Wir 
werden es „sbnen in Mınerifa alles ab 
ablen oder abarbeiten, was «5 foftet. 
Nur bitten wir, belfen Sie uns, damit 
wir bier nicht Sunger sterben imitllen. 
Wir jind alle arbeitsfäbigq und gejund. 
Ysir werden jebr fFleibia arbeiten, ol 


werden uns auch bald die engliiche Spra 
be aneignen. Wir Brüder haben im 
Sefchäften und auch in der Bauerei gear- 
beitet, wir werden uns von feiner Arbeit 
zuriichziehen. Wir bitten, entjagen 
es uns nicht, uns zu belfen, Ihre Pin 
der Fonnten vielleicht mithelfen, Unfere 
Sedanfen and Reden jind abends und mer 
gens von Ihnen. Mh Sie Fönnen cs 
ich nicht denfen, wenn man morgens er 
wacht, wie der Sunger wuält. Dam 
wird etwas getrunfen, Brips ohne Brot 

Viele ejien Schweinefraut, Wurzeln ud 
Arbeit ijt bier feine zu finden, denn bier 


u 
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braucht teiner, weil mi man) etvrs ıın 
>ablen bat. leider baben wir jebr, 
jehr jchlecht anzuzichen. 

Lalien Sie ıms nicht lange !varten, 


und laljen Sie uns binfommten. 


Sejitern begegnete ich Herrn Ahrabanı 
Maifen, der einen Brier aus Ameor'fa 
erbalten batte, den ich auch las Gr war 
von Plans Beters Walde, Sasf. der 
dort Land zum Kaufen fir dir Menno- 
miten fucht,und Poh die Mennoniten wahr 
icheinlich von Canada narı) Mrrifo qrben 
werden. Mielleicht fönnten Sie mit ihm 
nnch von ums reden, um uns hier u 
helfen. wir wären auch bereit nah Merifo 
zu achen Geftern bat man bier einen 
eingejchriebenen Brief von Abraham Mlai 
ion umd Melteiten Niaaf Dr an ihn ne 
ichieft, und fie fragen, ob er ihn erhalten 
bat. 

Ahr Sejchwmifter bitten. Iaflen 
fere Bitte und umfer leben nicht unbr- 
achtet, und jchiefen Sie uns doch, wenn es 
möglich ijt. die Papiere. Seid alle berz- 
lich aeqrüht von uns Geichwijtern bier. 
Mit Sehnjuht und in Erwartung und 
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großer Hoffnung, und mit Grüßen an 
alle unjere Verwandten 

Euer Neffe 3. Siemens. 
Unjere genaue Adrefje: Slaaf Jakob Sie- 
mens, Deutihe Schule, Chortiga, Gouv. 
Alerandrowst—lAfraina, NRujlia. 


* » * * 


(Eingefandt von Sohn 9. Martens, 
Bor 116, Waldheim, Sasf.) 
Pretoria, den 26. Dez. 1922. 
Liebe Pinder! 

Weine Kinder haben fchon gejchrieben, 
in drei Wochen 4 Briefe abgejhict. Für 
den Fall, dal die nicht binfommen, jchrei 
be ich noch einmal. Aber mein Serz it 
jo voll, ich habe dieje Nacht wieder nicht 
geihlafen Die Menschen Jind alle trau 
rig geltimmt. Wir jollten dieje Zeit recht 
irob geitimmt fein, weil umier Grlöjer 
auf die Erde gefommten tt, aber für uns 
iit jett feine frohe Zeit. Die Tijche blie 
ben alle leer, feine Gejchenfe, und auf 
jehbr vielen Stellen, fein Brot. DO trauri- 
ae Zeit wenn wirst Du eden? Wir hof 
fen don einem Jahr zum anderen, es 
joil beifer werden, aber e5 wird noch im 
mer schlimmer.  Neßt jind wir bald am 
Ende, denn wir fönnen ıms auch nicht 
länger halten, wenn lange, dann bis zum 
srübling, dann schauen wir auch dem 
Sunaertnd ts Angelicht. Es Hit fo trat 
riqg, wenn Ibr die traurigen Bilder je 
ben jolltet, die wir gejeben. Den ganzen 
Sommer hindurch bat das Wolf gelaufen, 
um ihr Leben zu erhalten, jie waren bei 
nabe nadend, nur Fegen auf dem Xeibe 
und jo verhungert, dab fie Faum geben 
fonnten, dann mußten wir doch was ge 
ben von dem Wenigen, das wir batten. 
Eine mancde Träne iit mir über Die 
Nangen gerollt bei Anbli der armen 
Rinder. Und jegt find von den Iinieren 
auch ichen viele Die dom  Serbite Form 
Brot haben, fo lange batten jie nod) Vieh 
um Schlachten, aber auc) das ijt jchon 
alles aufgegejien. Die Armen haben aud 
ichon Pferde geichlachtet und aufgegeijen 
jeßt fangen auch Schon die anderen damit 
an, um ein Paar Kühe zu balten, dafz fie 
Milch befommen, das it doc) was zur 
Nahrung, deun zum adern wird cs wenia 
geben. Ein wenig SHirje, auh Mais, 
wenn es feine Hilfe gibt. ES jieht trau- 
ria. Hier find zwei Kolonien, unfere be- 
jteht aus 22 Dörfern, auf der anderen 
iind auch nicht weniger. Uniere Menno- 
nitn baben auch einen Bevollmächtigten 
in Moskau, um da für die Mennoniten 
1 arbeiten. Er fam jet ber, um zu 
ichen, wie weit die Hungersnot geitieqen. 
Gr bat uns aroße Hoffnung qebradt. Un- 


jr Sohn murde von der Woloft nad 
Taschfrnt meichieft, Brot zu juchen, Nest 
mar alle Soffnung zu Ende, Hunger: 


iterben. umd nicht anders. Weil ich umd 
mein Bruder PBeter Schwarz dort Brüt- 
dr auch alle Nichten und Vetter haben, 
und d’re NMdreffen aber nicht alle angeben 
fönnn, fo bitten wir Euch, e& dort in 
der Rımichme befannt zu machen, dab 
mer noch ein Herz für uns IUnglückliche 
bat, der möchte feine Hand nicht zurüd- 
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einen fröhlichen Geber bat 
Bruder Beter bat auch jchon 
zwei Hübe geichlachtet, Tie find noch 5 
Seelen zum Gjien. Bon Djtern haben 
te Ichon fein weihes Mehl, und jcehiwarzes 
Veh! haben Tie jebt auch Ichon fange widt, 
nur sleiich und Beeten und jo ähnliches, 
und das gebt auch Ichon zu Ende, md 
er wohin? Mein altejter Sohn bat 
auch ein Bierd gejchlachtet und Brot noch 
auf einen Monat und dann? — und 6 
Kinder. Sch babe 4 Söhne und eine 
Tochter am Leben, bei der ich bin. Sc 
bin 75 Sabre, eine alte arme Witwe. 
16 Sabre babe ich mit meinem Manne im 


ziehen, denn 
Gott lieb. 


Ehrrttand gelebt. Haben S eigene md 1 
rlegetind erzogen, vier Söhne und vier 
Töd N nit dem PBrlegefind neun, Wir 
baben nie Mangel gehabt. Als mem 
Dann anno 14 Itarb, dann war ich eine 
bemittelte Witwe, Mein Mann batte em 
fleines Kapital im Waifenamt angelegt 
fiir ınmere olten Tage, jo da, wir von 
den Zinfen leben fonnten, Die Zeit bat 
es jo weit gebracht, dal ich ganz, arın 
bin. Die Tochter Tin war Hebamte, hatte 
in Riga Studiert, bat auch ihre Arbeit 
aut gemacht. Aber ihr Beruf war nicht 
lang, von 14 bis 21, dann fam der Ruf: 
Komm beim, dir Menjchenfind,“ umd Tte 
aing beim. Sie war 27 Sabre, 7 Mo 
nate, 9 Tage alt und lieh mich mit mei 
nen Nummer allein. Sie jagte mir furz 
vorber, dal jte bald iterben würde. Sc 
natürlich glaubte das nicht. Sie war 
fait nie zu Haufe, immer wurde jie zu 
Kranfen gebolt, denn fein Arzt war bier. 
Wir baben auch jet noch feinen. Sie 
toırde ach zu Borfenfranfen acholt, befom 
jeibit die Poden umd itsrb, fie dauerte 
auch Sehr m mich, aber Gottes Wege 
find nicht unfere Wege. Gott weiß, was 


fie aus dem Wege gegangen ilt, denn die 
Yeit it traurig. MWirle der Umjeren ba 


ben ichon fein Hemd, md die Kleider jind 
auch abgetragen. Gin Tuch, was mir 
auch fehlt, Foitet 100 Taufend, ich Fanıı 
mir feins faufen. Wer was zum San 
d-In bt, der fann faufen, aber nicht jo 
wie ich, md iwie viele find jolche? Wem 
ih unwohl bin, dann würde ich gerne 
Rarfee oder Tee trinfen, aber das gebt 
nicht. Ich fan mir doc Fein PBrund 
Raffce faufen. Wenn dort aber Freunde 
$1:0.— einzahlen, dann erbilt man bier 
vom Hilisfomitee eine Sendung, es jofl 
auch aehen, Bafete berzuichiden. br 


werdet c5 ja am Bejlten machen, den be- 

iten Danf im Woraus. 
Noch einen Gruß und Ruf 
Mutter 


* En 63 :k * 
(Kingeimmdt von Br. ©. M. 

Waldheim, Sasf.) 
Serrn Andres! 
Ste werden entichuldigen, dat; teb als 
Fremder mic an Sie mit dieiom Schrei- 
ben wende und mit Den darin entbalte- 
nen Bitten Ffomme. Mein Name ift No- 
bann Inger, Sohn des Heinrich maer 


von Eurer 
(Brieß). 


Andres, 


An 


aus Srimfeld, den Sie wohl gefannt ha- 
SD halte 


ben. mich gegenwärtia im 


Diennonitiihe Rundihan 
Srimfeld auf beim Bruder Weter Wr 
ger, früher in riwor Noa wobndait, io 
er fleiner Gutsbofiger war, bei Cuc 


wohl Farmer genannt. Meine Bitte an 
Sie tft, ob Sie viellenbt anf iraend eine 
rt und Were, ob durch Zeitungen oder 
durch Befannte ausfinden fFonnten, mh 
es mit unserer Verwandtichatt in Imeri 
fa jtebt, wer lebt und wo fie leben, md 
iwie ihre aenane Adreile it. Men Groß 


»aier Beter Heinrich Unger und jeine Ber 
wandtichaft wanderten am Mnfange der 
w—er Fahre aus den Merotaler Blar 
des Marinpoler Kreties nach  Mmerifn 
aus, Ms Flüchtling bin ib in erjter Wi 
nie berechtiat zum auswandern. cd ba 
be wich mit 8 anderen Aamilten aus 
Sriimfeld uniere Gelishe bei der Mfranı 


ihen Regierung eingereicht, md kwparten 
tet auf Antwort. Nach einem. Abfommen, 
Das unser Mennozentrum an der N 
lotiehna mit der ZSovtet Negierung der 
Ufraina abgeichlofien hat, Darf man mir 
den Muslaß nicht verweigern, dam möchte 
ich nach Nord-Amerife zu memer Wer 
wandticheit, welche mir vielleicht bebifffich 
jein finnte, dorthin zı gelangen. Damit 
Sie und meine Werwandtiibaft, Die etwa 
in Ssbrer Gegend wohnhaft jein Fönmte, 
berichte, day mein Vater Heinrich 1 
ger anno 1885 vom Don nach Srimfeld 
iiberftedelte und dort anno 1894 itarb im 
ter von 58 Nahren. Die Mutter, zu 
borene Zamwebfy, itarb anno 1917, Mei 
ne ran It ei» geborene Nartädter, md 


hatte einen Onfel Bernhard Baııls in 
merifa. wmohnten bis 1919 im Dftobri 
auf unjerem Sande ganz aut. Das ler 
te Nahr war eine ziemlich aute Ernte, 
aber die Machnoimze, pdon denen Ste ac 
gelejen werden haben, mabnten ms alles, 
mir Das nackte Xeben Tieren fre ums, ion 
ivoren amch damit zufrieden. Neh brb 
meinen Ghutor bon damn noch nicht ae 
iehen. Gin Nabr war ich nach Salbfomo 
geibiichtet, und tekt. wie iehon ariaat, won 
ne ich beim Pruder Peter Immer, amd 
warte auf De Mnalichfeit, anszmmwandern, 
wenn möalid, nach Nord-Amerifa. Wa 


tort bin zu fommen? Pla 
ne Samilte zahlt zufammen 7 Kinder, 2 
Söhne zu 19 Jahre, 1 Tochter 18 Sabre, 
1 Tochter 16 Nabre, 1 Tochter 19 Naher, 
I Sohn 11 Sabre und ein Tnhn 2? Nah 
ro, meine Srau 43 Nabre und ich 44 
Ssebhre. MWitrde folch eine Zabl init Mr 
beitshnit ber Ihnen Mnterfunft md Mr 
beit finden? Mir haben aeaenmwärtia 5 
Desjatimen Winterwerzen aejüt mır Parht 
land, und 15 Desfatinen fertin zum (tm 
äriden, ober feine Sant Mir mwartn 
jehr auf die amerifantiche Silfe, umd Def 
die Schitfe ums Flüchtlinge aufnehmen 
möchten ımd au Euch jtellen. Wenn St: 
mir in meiner Sage fonnten  behtlifich 
jein, jo miirde mein Jchnlichtter Wamfeh or 
füllt Sein, und meinen berrfichitn Damı 
baben Sie im Voraus. Nebit Gruft; 
Sohann 8 


Inaer 


ve es moöalic), 


Dorf Srimfeld  (Zelenonolte),  Wojt 
Wiclye Terny, Kreis Arimoj Non, Som. 
Gtaterino:fam — MUfraina, Nusffie. 





30. Mianit 


Herrn & Andres! 


Trete an Sie mit der Bitte, ob Fir 
nicht wollten jo gut Jen md mir eine 


üb.rgehen Sin 
uere Fremde 


srerfarte zusenden oder 
vielleicht Dielen Brief an 
Dietrich Seinrich Warf (Br 
vder Meinnelsta). babon von 15 
ten vor dem striege eine Photograp! bie er 
balten. Doc zuerft: ch bin Seinrich 
ron Warfentin, Griünfeld, meine Arcı 
it Selena Nobann Driedger auch aus 
Hrünfeld. Mem Bapa var bier leiten 
der Prediger (tarb 1919 am Schlagen- 
fall), feiner werden Ste Tih noch aut er 
immern fönnen. Meme Frau bat dort 
auch eine Tante, fie it eine Nornelnis 
Rießens öra. Diejeldige ift neres Ba 

pas, Spbann Priediger, Schweiter. 

ten fıden, Ddamı Diene 
Tante mit Mirgeböriaen zur Maschricht, 
ımjere Eltern ob. Driediaers janıt Ri 
der md Oroßfinder Durch Banden einzs 
Vorgens 1919 ermordet iind.  Wiclleieht 
wiirden Zie jo aut fein md ms  eime 
sretfarte zusenden, oder vielleicht tut er 
ron Mron Derfien, welcher von Grin 
feld jtamımt, alaube, er wohnt in Sasf. 
Mdreite Morie, Sasf. Cnada—R.), wir 
möchten Tehr gerne dorthin auf cine 
sornm. Mir werden arbeitiame md 
triedliebende Bürger und Farmer fern. 
Meine KRamilie beitebt: Hemrich Mron 
Warfentin, 34 Sabre, alt, Frau Sara 
Warfentin 34 Sabre alt, Sohn NSobhanı 
13 Sabre, Tochter Maria 11 ımd Rathn 
rina 1 Sabr alt, im aanzen 5 Seelen 
Wir baben ums auch einschreiben Tassen 
aber ob es merden wird, tt fraglich. Won 
meiner rons Gefchwiiter leben noch No 
bonn. Ratbarina und Fra, alle anderen 
iind tot GS diene dort unjeren Verwand 


tn nitoba 


Bir 


Zoll 
ie dieielbe Der 
ray 


ten als Nachrist Den Spruch, wir mi 
jen dureh viel Tritbial ins Meich (Wnttes 
eingehen, erfahren mir immer bäufiner, 
Tenners und Plocden haben Curen Prier 
erbalten. Muf denfelben bin wage ich es. 
Ssbnen z1 ichreiben. Die Zeit acht, aud 


fichen Pre 
erjepen 1" 
it der 
Rnrne: 
Schlun 
doch wi. 
wir im fe 
uer Ve 


hier in Srimield find ımiere 
Diaer mitaeganaen, dab nene 
re Roiten, nein Bruder berbard 
eine, der zweite it Peter Penner, 
Its Benners Bruder. Nım zum 
bitten wir nochmals von Herzen, 
Sutt es will, dem vertranen 
tten Slanben. Ind in wird 
bensichtfflein tm Tichern Hafen landen. 
Sott Schenfe es Eich md auch ms von 
Seren Sersfih Danf im Norans, zeieh 
net jich Ser eraebener 
Sernrih M. Marfentin 

Torf Hriimfeld (Zelenovolte) PBoit Meir 

ve Terny Mreis Hrimoi Non. Sond. 

SUMErINDO TON PRERRINS, Rita 


* 


Brief von Br, WM. „F Menfeld. 
* * 

Hron-Mift, bei Lırder 
burg, 19. Sul 1922 
biel. Nerdlen, Enl. Lieber Bruder Rref; 
biel! Moch siken wir in unfern Seim. 
den früheren Zchulhanie d°5 jchon aele 
genen, aber snammenebm Imitenden Dor- 
fes Groß Mitt, Mic Prute doch auf jole 


M eeflen 
Streh 


dorf, 
Rev. 9. N 





























1922. 


Namen aefallen find. &s it uns alfemal, 
wern wir den Namen nennen  mitjlen, 
als jollten wir um Entjcehuldiguna bitten. 
Gejtern erhielten wir von Haufe wieder 
ein PBafet ruiländiicher Briefe, alle nur 
des Inhalts: „Bitte bitte, jendet uns 
Brot uns helft uns hinmus!“ 

G5 traf jich jo meriwirdig, dab ich zu 
br. MWarfentin, der mit feiner ganzen 
Difice der ‚„‚Deutichen Vennoniten Hilfe“ 
von Wilbelmsdorf nach) Oberurjel a. Tauı- 
mıs libergelievelt it, 3 Tage dor der in: 
ternationalen Sigung der Mennoniten in 
Sheruriel, Dort anfam Pie  fritijche 
Yagqe der ru). menn. Sbichtlinge an der 
polnischen Grenze war einer der wichtig- 
iten Gegenitande der Beratung. Ein 
menn. Gurier, Dr. Görß, der paarmal 
die polnische Grenze pajliert Fatte md 
war mt Glüd, hatte den Mennoniten an 
der Molotibna und der Alten Kolonie 
Deien Weg empfohlen. Und mu floben 
viele auf Dieiem MRege über Polen nad) 
Dentichlan®.  lleber die polnische Gren 
se gefommen, wurden fie von den polni 


ihen Bebörden fejtgenonmmen, imd weil 
fie nicht Geld hatten, die Beamten zu 
beitechen, wochen- und monatelang feit 


gehalten, ja einige jehlieglih den Som- 
jet Behörden in Rußland wieder ausge 
liefert. Dieje Teßteren find verjihollen— 
mwasrichemlich erichoffen. Diejes Schief: 
jal drohte mun den vielen andern ac, 
die dort auf dem Wege dorthin waren. 
Mennonitengemeinde zu  Lenibera 
brachte große Opfer und auch die Men- 
noniten Deutichlands haben iebr viel dazıı 
gegeben. Sekt waren ihre Rafien er 
ihöpft. Es wurde beichloffen, die Men: 
noniten aus Nußland vor dem Wege iiber 
Rolen zu warnen (hoffentlich mird Der 
Jia nach Kanada bingelenft). Aber die 
noh über Bolen nad) Deutichlaund wehen 
denen joll rajch acholfen werden. Es iit 
miichen der Zemberger Menn. Gem. und 
hinter ihr jtehend die Peutjche Menrnoni 
ten Hilfe und den polnischen Meiniiter, 
Sie mit diefer Sache zu tum haben, em 
Onafi-Geheimvertrag ahgeichlofien mor: 
den, dab fie feinen Mennoniten von Nur 
land zuriiichiefen, jondern jeden am die 
„ertrrter der Xomberger, rejp. der Deitt- 
ihen Mennoniten überwetjen werden Fasz 
mirrde auf der Sikung in Dbernriel eine 


Die 


gemischte Commiffion aebildet rejp. 
Silden beichleiien, aus WBertretern der 
Mennoniten von Deutichland, SHollans 


und Wirland, die ımter Leitina der D. 


M. 9 stehen md ihre eigene Kajie, „LXie- 
besfajie“ genannt, haben joll. — Die Gel 
der dazır follen in allen Gemeinjchaften, 
atıch denen in Amerifa aqejfammelt werden. 
— Die von Dir, Tieber Pr. Rrehbiel, per 
Telsgramm gejandten 66,000 Marf hat- 
ten, weil aus dem Telegramm über ihre 


Veitimmung nichts Genaues zu erichen 
war, noch nicht MWerwendung gefunden 
So fonnte ich denn erflären, dah Dieir 


Summe für diefen Zmec beitimmt fer amd 
als Critlfinasaabe in die .„Liebesfaiie” 


rließen folfe; cbenjo fonnte e8 mit einer 
weiten Summe von 500 Dollar, Me ud 
für volniiche Flüchtlinge beitimmt war, 
aeichehen. 


Dirfe beiden für Deutichland 





Mennonitifhe Rundihau 


bedeutenden Erjtlingsgaben für Die ‚Lie 
besfajie” erwecten froben Mut unter den 
anwejenden Vertretern. Man  Dvichlon 
and in der Schweiz, die Sache zu unter: 

Tr. Fleischer, der Bröjes 


ftüßen. Tr. des 
Silfsfomitees, schon vorher 


bellandiichen 
mit der Not in der polnischen Silfsarbeit 
verfrant — von ihm ging mich Die re: 
gung zu Ddiefer internationalen Ronferenz 
aus erflörte Dal die  bollandiichen 
Yeonmoniten fir Ddiefen Ymwer eine Wil: 
lion Marf Marimmim zu zablen bereit jet, 
wenn die deutichen Mennoniten 1% Mil 
lion Marf geben mwollten ımd die andern 
Dementiprechend. Die polnischen Fliicht 
finge jollen dann, jobald fie an der polni 
icben Grenze anfonmen, togleich weiter be 
fordert werden, auch wenn das Agreimachen 
derselben bei der polnischen Negterung mit 
erbeblichen Solten verbunden jein möge. 
Koftet ja doch der Unterhalt einer PBerfon 
an der (Srenze für 2 Vlomate TO 000 pol 
nische Mark, aleihb 15—20 Dollar zirka. 

Ssntereflant war auch Dr lei 
ibers Bericht über die Mrbeit der 
hollandiichen Mennoniten m Muhlanm, 
Seit 11% Sabren arbeiten fie dort. Ihre 
Station vr das Dorf Richten (zualeich 
Bahnstation) in der Molotichna- Alien 
lung, Südrußland. Schon vorher hatten 
jie mit Seldmitteln der Studienfommmi 
fion und den Flüchtlingen von Klonitanti 
novel unter die Arme gegriffen. Won 
Leßteren halfen fie denen, die nach) Hol 
land geben wollten md umterbielten die 
jelben dort. Bor anderthalb Sabren mir 
de das Komitee für allgemeine Nöte im 
Rızland gegründet. Herr Koofebafer 
reitte noch Moskau nnd schloß mit Der 
Somjet-Regierung eimen Rontraft im ara 
herem Stil Dann übernatm Dr lei 
jeher die Smuntleitung. han bis 
jett geivendet 180000 Kufden bar, 6% 
Sulden an Waren — mit den noch nicht 
eingezablten find es zufannnen 259000 
Sulden. Zmer Schiffe mit Nabruma, 290 
Kitten Pleidor und außerdem Medifann'nte, 
find nah Nuiland abaeaanaen.  Nebe: 
Schiff Foftet unaefähr 100000 Gulden. 
&s werden iede Mode zirfa BONO Gr 
den geiammelt. ine dritte Sendung Hit 
bald fertin. Im Lichtenmt toben Mr. Wit 
ling, 2 Bilegerinnen md 1 Negiitrar an 
der rbeit. Dr. Flericher it Die fiinfte 
VBerion. Die holländiiche Mennoniten 
ichliegen fich eraänzend au Me MR 
an, indem fie ihre Hilfe nicht Mur ür- 
fentliche Kitchen, jondern in die Ramilien 
jelbit bringen. Ihre Pilte zahlt 70 Där 
fer, jede Kamilte erhalt ein Bejtimmtes 
— Nırch arbeiten fie am Wiederanfban 
der Kolonien. Sie pachten das Rand um) 
lefien es auf ihre Rotten und mit ihren 


Cie 


Mitteln bearbeiten. Der es brarbeitet 
erbält 1213% vom Ertraa, Das Vedriae 
jo den dortiaen Mennoniten zu nıte 
fommen. — Dice bolländijchen Scitfe 


duriten feine Mennoniten pon N. mit ar 
rirfnehmen, weil die holländtiche Nente 
ring da® nur ımter der Bedimoung cr- 
fnıben mollte, wenn dieie einen Meca nadı 
Amerifa haben. 

uf Dr. Fleifchers Bemerfung, dab es 
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nicht nötig Sei, die Mennoniten aus Ru; 
land herauszubolen, man joltte fie jo lan 
ge da lafien, bis fie hberausmwollen; „wenn 
jie erit herauswollen, dann mollen wir ib: 
neit helfen,“ antwortete Brot. Benija- 
min Unrub (Studienfommiljion), da die 
Mennoniten aus Ruf;land binmusmorllen. 
Die Srimde datiir jmd in erjter Linie 
nicht wirtichaftliher Natur, sondern e2 
jteht ihnen, wenm fie bleiben, auch morali- 
iher Untergang bevor. ES gilt. dre Brü 
der dritben micht nur vor dem Teiblichent, 
jondern much vor dem aeiitlichen umd jitt 
lien Verhungern zu retten. Nıum ilt es 
nicht mönlich, fie alle jekt hermiszuretten. 
Viele, jehr viele werden dort bleiben mriii 
jen, wenn auch vor der Sand. Dieje zu 
unterbalten 615 zur Ernte des Nabres 
1923 it Sieber notwendig, da fir das 
Sabr 1922 mır auf eine aqanz geringe 
Ernte zu rechnen it. Da atlt es, ihnen 
Mrch Mrbeitsfraft md Saat unter die 
Arne zu greifen Dieje Aussicht mu 
aber zum Teil fchon im Serbit diejes Nab 
res gejchehen. Schon zum September jo!! 
ten Traetors für fie dort fein md Die nö 
tine Musfaat in Anrerifa und Deutichland 
beichafft werden. — Wenn das nicht ge 
ichtebt, dann ijt es zu befiirchten, dab noch 
viele, jehr viele, zu Grumde gehen, — die 
Seber in Amerifa werden tm Selfen er 
mirden, md was fich dann noch iiber Wei 
er halten fann in Rubland, wird mır im 
einer Reihe von Nahren fich nach mt 
nar) erholen fönnen. 

RP Neufeld 
aus „Bıundesbote“. 

* 3 x 

An Herrn Brofeflor Miller, 

Derzeihen bitte, wenn ein lnbe 
fonnter Sie mit einem Fleinen Inliegen 
belsitiat. Doch Not Fennt fein Gebot 
md der Sumaer überschreitet die Schran 
fen oller Anitandsgejeße. ch, eine Mit- 
twe von 56 Nebhren, fiße bier mit meinen 
€ Kindern ohme jegliche Mittel. Nım 
wollte ich Sie bitten, folgenden Artifel in 
einem mennonitiichen Blatt zu veröffent!: 
ben. ch mörhte mich an meine lieben 
Lerwandten in Amerifa mit der’dringen 
den Bitte um Hilfe wenden. 

Mich anf br mitleidiaes Serz verlaj- 
jend und im Voraus danfend Ihre 

Witwe Helena Janzen, 
Dorf Kamenet, PRoft Rleihanomw, 
Gonv. Samara. 

Vzitwe Helena Sanien, aeb. Wnrub, 
Tochter des in Taurien mwohnha'ten Nır- 
fs Unrub, bittet ihre Tieben Verwan®- 
ten in MAmerifa, ihre lieben Onfel um ih- 
re genane Mödrefle ınd fügt noch eine am- 
dere Bitte hinzu: 

Licber Onfel, liebe Bettern und Nich 
ten! Wenm Eure Berhältnifie es erlau: 
ben, jo helft uns doch mn ımjferer aumen- 
biisflihen Not! Wie es aceenmwärtig in 
unserem lieben Ruhland zuacht, werd't 
Sbr wohl jchon willen. Dir Mehrinh! 
der PVevslferuna, insbejondere in ımferer 
Gife, jitt ohne Brot. Was de Dürre im: 
beroangenen Sommer noch überlieh, nah- 
men die Heuichrefen. Wielleicht Fönnten 
Sie dort bei Ihnen in irgend einem Ro- 


mut Bitte 


+ 


Sie 
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mitee Geld einzahlen, worauf dann hr 
amerifanifches Komitee in Rußland dir 
Produfte auf unjere Adrejje herans gibt. 
Liebe Verwandten! Sieht Eure hilfreiche 
Sand nicht von uns ab! Glaubt mir, es 
fojtet mir lleberwindung, einen Bettelbrief 
zu Euch übers Weltnteer zu Schicken. Ci- 
nom Menichen, der gewohnt, jich Murd: ci- 
gener Sande Arbeit zu ernähren, fommt’s 
shmwer an, die Sand mach milden Gaben 
auszuftreden. Alles Beite hoifend und im 
voraus Ddanfend, verbferbe 
Ihre Witwe Helena Sanzen 
* * * # * 

Yn die Mennonitiiche Rıundichau! 

Sch Pitte, Nachitehendes zu veröffentli- 
chen: Meine Scweiter Katharina Düd, 
neb. Ewert, 309 von Baltwa nach meri- 
fa, wo ihr Mann jtarb, und verheiratete 
fi) dann mit David Kalt. Mein Onfel 
Seinrid und David Sıhmidt, Brüder mei- 
ner Mutter Helena Emwert, früher Warld- 
bein, fie werden wohl much ichon alt fein 
e& FEönnten vielleicht ihre Pinder ıhre 
Mdrejfe geben. WBeter Baier ‚rüber 
Nei-Samara, ınd Iafob Baier, früher 
Aleranderwohl, iind leibliche Britder mei- 
er Frau Maria, geb Baier 

Es geht uns jegt ziemlich fnary mit 
dem Giien. Wir haben friiher nie Sın- 
ger gefannt, doch find wir jegt bis Yaktır 
aefonmen, und wenn meine Verwandten 
in MAmerifa in der Lage jind, ns etwas 
mithelfen zu Fönnen, dann bitte ich jehr 
darum. Es find fchon viel Bafete aus 
Amerifa gefommen. Das erite Mal 4% 
Stüd, das zweite Mal 65. In einen 
PBafet find 3 Nud guter Brodufte, 

Nebit berzlichem Gruße 

Johann Franz Ewmert, 
Dorf Bonomafow, Boit Pleichenom 
Gonv. Samara. 
* * * * * 
(Eingefandt Much Pr. D. N. Höppner) 
An die Redaktion der ‚„Rumdichan“. 

Dieweil wir jchon etliche Jahre feine 
Nacbricht von unferen Verwandten mıs 
Amerifa erhalten, und wir auch nicht wi’. 
jen, ob jelbige noch am Leben find, oder 
wo fie fich befinden, jeßt aber die Mög- 
lichfeit da it, jelbiges zu erfahren, in 
wende ich mich an Sie mit der Bitte, es 
in der Rıumdichau befannt zu machen. 
Sofucht werden: 

1) Onfel Gerhard Löwen. Frau - 
wen, aeb Maaneta Dinf, ift die Schweiter 
meiner verftorbenen Mutter, Frau Franz 
Martens, geb. Dit. 

2) Onfel BSiesbredht. Fran Gtesbrecht, 
ach. Maria Dit, ift die Schweiter meiner 
veritorbenen Mitter. 

3) Die Kinder meiner Onfel Gerhard 
Löwen und Giesbreht, meine Goniins 
und Coniinen. 

Die Gefuchten find miSaewandert ars 
NRuctin, Goup. Efaterinoslam nah Ame- 
ra, Wohnort, wie ich almıbe, Ranfas. 

4) Arränlein Elifabet Neufeld, aemeie- 
ne Mifftonarin in Indien, die Confine 
meines Vaters Franz Martens. 

Sch befinde mich in üibler Zage in Be: 
zug auf die Nahrungsmittel. 

Im Vorau® danft Ihnen Franz Franz 


Mennonitifhde Rundihau 


Martens, Junior (Sohn von Franz Na: 
fob Martens), Dorf Donsfaja, Pojt Vie: 
ichunow, Gonv. Samara, Nuffia. 


* * * * * 


(Eingefandt durd) Br. D. R. Höppner). 
Werter Editor! 

Da das Auffinden ımierer Bermandten 
in Amerifa, deren Mdreifen verloren jind, 
fiir uns wichtig iit, jo bitten wir Sie, ums 
dabei mit Ihrem Blatte zur Hilfe zu fom- 
men. Unfer Wunjch iit, Die Mdrerien fol: 
gender Berjonen ausfindig zu machen: 

I Nakob Wilms, 2 ? PNeblaff, 3) ? 
Banfrag. 

Safob MRilmzs iit 1874 von NRudnerwei 
de, Zird-Rufland nach Nebrasfa gezogen. 
Meine Grognama, Witwe Nafob Neu 
mann, war mit ibnen und tt Imıt Poricht 
der Rundihau dort aeiterben. Frau 
Rlms und Fran Neglatf iind Schweitern. 
Dein Bapa, Beter Neumann iit ihr Bru 
der Wir wohnten damals in Maldhein, 
Sollten Sie, werter Editor, diejelben fin- 
den, jo bitte ich, den beigeleaten Brief au 
Ssafob WilmS weiterleiten. und auch ım > 
die Mdrefle zufommen zu fallen. (mer 
meidet fich, wern jollen wir den Brief zu- 


ichiden? —R.) 

Nchtunaspoll Gva Neumann. 

Iniere Arefje: Nufland, Souv Sama- 
ra, Kreis Buiuluf, Poit Pleihanow, Ko: 
lonie PBudolsf, Kornelins Nenchr. 

* * * * « 
NReedley, Calif., Ronte M., Bor 220 
Nerter Editor! 

Wir erhielten heute einen Brief aus 
Deutjichland von unferen Befannten aus 
Rußland, die ihre Verwandten suchen. 
Nnd wir bitten, ihn mifzunehmen 

Tann erhielten wir Nachricht von mei 
ner Frau Mutter und Goichwiiter, Kaltan, 
Keu-Samara, daß dort die eriten Food 
Drafte anı 20. Mat anfamen. Cie find 
fehr froh und danfbar, denn fie ware 
and Ichon aanz beim Legten, fie batten 
jih noch den übriggebliebenen Weizen 
(vom Säen) gefoht. Der Tophu® hi 
auch einen manchen dabingerafft, darım- 
ter auch meiner Frau® Tante, Pornelius 
PRurgen, Pleihbanom und mıh Br Nobann 
Reimer, Raltan. Gefät hatten ımiere Lie- 
ben: 15 Desj. Weizen, 15 Desi. Hafer, 
14 Des. Gerfte und 3 Desj. Hirte, 8 
Einer Rartoffeln und auch anderes e- 
miife. Die Erntenusfichten md jehr qut 
Menn Gott Segen und Gcdeihen jchenft, 
hoffen fie Nahrung zu haben. 

S$riiend SNaaf und Maria Harnıs 


TIenre Gefchwiiter Harms! 

Schon Tanae babe ich den Gedanfen. dodı 
ich) fonnte den Mut micht faffen, Euch mir 
einent Prief au. beläftigen ch will Euch 
endlich doch ichreiben, md ich bitte Furch, 
nb hr ımfere Verwandten und Befamt- 
ten mısfindig machen fönntet. ch würNe 
fehr danfbar fein, wenn \br bereit mü- 
ret, ım& »iefen "Xiebesdienit au ermweijen. 
Wir haben aber feine MWöreffe von ıum- 
feren Verwandten und willen auch nichts 
von ihnen. &8 find nähmlich zimei Prit- 
der meines Grufvaters, jeiner Zeit nad 
Nınerifa gegangen. Bon einem Grofon- 


“es mir zu berichten. 
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fel fann ich nichts angeben, aber Andreas 
Boje iit ungefähr in den Nabren 1380 
bis 1883 aus Tiegenhagen, Srers Bert: 
jansf, Taurien ausgewandert. Die alten 
Sroßonfel werden vielleicht jhon nicht um 
ter den Lebenden jein, aber boffentlic 
td Machfommen, die meiner MWutters 
rerbte Wetter ımd Nichten jind. Meine 
Mutter Hit eine geborene Böle au$ QYade- 
fopp, an der Molotichna. Mein Grohpa 
ter David Bote tit im Nahre 1920 geitor- 
ben. Sollten fichb irgend wo Verwandte 
an 1m finden, dann bitten wir jehr, e@ 
uns willen zu lafien, md bitten fie ihre 
Freundichaft durch einen langen Brief zu 
beiunden. 

Dann fird noch Heinrich Friefens, aus 
Saltan Samara, feine Frau ijt eine gebo 
vene Sornelien, Yugowsf. Sie waren frü 
ber unfere Nachbaren 


Kir find Durch Gottes Gnade dem: 
ichreeflicben Clend und der arosen Not 
entrangen, haben aber altes zurinf mit 


jen lafien. Und was wir aus Wußland 
aerettet batten, verloren wir in WBolent, 
leider, MWälche, Betten und alles ande 
re Itniere Lane it fehiwer, denn bier tn 
Dentihland haben wir feinen Werdtenit. 
Unfer MWimich tit, Fonnten wir binliber 
na; Amerifa. Dazır reblen ns aber Die 
Einretieerlaubniffe md die Mittel, doch 
unjer bimmtlifcher Vater hat ms bis jekt 
winderbar erhalten, Gr wird’Ss auch fer 
ner tun. 

Herzlich grüßen: 

Tine und Beter Wiens, 

Vager Lechfeld bei Migbura, Bayern, 
Gerniand 

(‚ Borwärts” md .„Mafrbeitsfrennd“ 
find gebeten zu Fopieren.) 

* * * * * 
Merter Editor! 

Sch erhielt von memer Neffin ein 
Schreiben. Der Brief war an meinen 
Rruder Cornelius aerichtet, fie weiß wohl 
noch nicht, daR er geitorben, er jtarb am 
16. Nov. 191. Deshalb jende ich den 
Arief ein, vielleiht fann jemand von den 
Hluchtlingen Musfunft geben, mo ihr 
Mann aeblieben iit. Ach hoffe, die Rund- 
jdhnu wird much auf dem Fürftenlande ae- 
Seien (Ja —V.) fo dab fie eS vielleicht er- 
fährt. 

Dort wohnen much meine Gejdmiiter. 
md ich möchte bitten, wenn irgend ie- 
mand weiß, wo mein Bruder erichoflen, 
Sie, Peter Diieen, 
hatten in Sibirien gewohnt, wie Schme- 
ter B. Teichröb Schreibt, Penditen hatter 
P. Ditef acholt, wo er noch 2 Wochen ha- 
be arbeiten mitten. Ynd ich möchte fra- 
aen, was war feine IMrbeit, bat er dir 
Zrit auch genüaend zu Eifen aehabt, hat 
fein Sofn Nafob mit ihm jelbit seipro- 
chen, als er den Water beiuchte, um ihn 
loszubitten —? Wer will mir genmien 
Bericht daritber acben? Bitte auch au 
berichten. wo meine Schmwäaerin B. Dit 
mit den lindern fich aufhält? 

Sru an Editor ımd alle, die fich ı1nie- 
rer erinnern. 

Heinrich ınd Maria Düd 

Ror 102, Blum Conlee, Man., Canada. 
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Sieber Onfel Rornelins Düd! 

Bitte feien Sie jo gut. und jenden Sie 
dieje Zeilen an die Rıumdichau, ich wer: 
de viel Mal danfbar je. 

Werter Editor, ich bitte Ste, mir behilf- 
lich zur fein. Mein lieber Mann, Abram 
Gerhard Letfeman aus Micdaelsbura 
wurde anno 1919 den 1%. September 
eingezogen und nad) Noftom gejchiet. Anı 
10. Oftober erhielt ich den eriten Brief 
pon ihm, es it auch der Iette. Mein 
Mann jchreibt, daß er an der linfen Sand 
eine Wunde habe ES war mir jchwer, 
diefeg zu lefen. ch fchrieb an ihn, er- 
hielt aber feine Mntwort. Wir haben 
ihon in allen Gegenden in Nufland Mird) 
Briefe gefucht, auch durch die Bolizei, al- 
[e3 iit bi3 heute vergebens—. Nun hör 
te ich aus Drenburg, daß 86 Mann na 
Amerifa gefummen. WBielleicht it einer 
mıs diefer Bahl, der mir von meinem Tie: 
ben Mann etwas berichten fann, ob er 
lebe oder tot und wo— ch würde viel 
Mal danfbar fein für eine Nachricht. Ih 
und fein Töchterlein Marichen wohnen in 
Michaelöhnrg bei meinen Eltern D. Rem- 
pel. Danfend grüße Euch) 

Frau Eltabet Letfemen. 

Meine NMdrefle: D. D. Nempel Torf 
Mi:aelsburg, Boit Boljihata Snamenfa, 
Kreis Mielitopel, Gouvd. Saporofhje, Ufre- 
ina, NRuffia. 

* * * * * 
Lieber Pruder Winfinger, 

Anbei jende ich zwei rufftiche Briefe 
für die Rımdichmi ein. Der eine iit von 
Veltejten der Schönmwiefer und Kronsivei 
der Gemeinden Nohenn Klalien. Sem 
Vater Peter Mafien war da früher Mel 
tefter. Mie erhbebend ein Trojtbrief für 
die in Todesnot fich befindenden Men- 
Ihen ift, zeigt Rlafiens Brief, wir inflien 
uns deshalb jtet3 nütlich machen durd 
Rort md Schrift, jo viel wie möalid. 

Bruder Peter Funf von Nil-Nul Fucht 
einen Heinrich Hildebrandt. Fumf it bei 
feinen Eltern Neufeld qeweien. Die Mut- 
ter it jehr bejorgt um ihren Sohn. Sie 
Tat ihn berzlich grüßen und jaren. da; 
fie alle qeiund ımd am Leben find, much 
fein Bruder Peter Iebt. (ir it in der 
Arim mit feiner Schweiter, die Witwe it. 
Diefer Heinrich SHildekrandt follte früher 
in Canada gewohnt haben, aber inäter 


weggezoaen. Pielleicht find die LXefer jo 
aut, und nahen den Geiuchten hieranf 
anfmerfjam. 


Mit Gruß Beter Löwen, 


Newton, Kanias. 


Werter ınbefannter Freund Lömen! 

ATS mir ımS heute in unjerem Bethanie 
zum &ottesdienite verfammelten, fanı 
Lehrer Vogt und zeiate mir einen Brief 
bon Ihnen. Sie fünnen fich farm eine 
Toritellung machen, wie ein Brief ijolchen 
Snhalt3 den Mut hebt und das Gottver- 
tranen itärft. Nach der Andacht feate ich 
zu der Gemeinde, dab c8 meine Sewohn- 
heit jet, ichlimme Nadrichten fo viel inie 
moglich fir mich zu behalten, aber qute. 
frendige Nachrichten teilte ich gerne an- 
dern mit, und mın machte ich fie mit dem 
Ssnhalt Nhres Brieies befannt! — 





Mennonitifhe Rundihau 


Kürzlich erhielten wir von unferen Brü 
dern am Auban als Antwort auf eimen 
Brief, den ich dorthin gejchteft, eine ziem- 
lich hobe Spende an Geld zur Verteilung 
unter die Notleidenden Für das Geld 
merden Nahrungsmittel einaefauft: da je- 
dorh das Geld jo entwertet tit, gibt es 
für Millionen bier nur jehr wenig, tm- 
jomehr noch), da die Preije der Yrbensmit 
tel ins Rtejenhafte Tteigen, jo foitst em 
Pfund Siriengrüge 30 Taniend Nubel 
und deinentiprechend mic alle® andere 
Vie Not it Thon ichr arof. Kader und 
Sıumde find in einigen Dörfern ichon bis 
auf wenige qejchlachtet, Wollte ih End) 
einmal ein Bild von dem traurmyen Pu 
Itinden entroflen wollen, hr mitrdet's 
faıım glauben fünnen. Es ijt oft Schwer, 
zu hoffen und 68 gehört ein jtarfer Hm 
be dazıı, um an Gottes Kübrung nicht ir- 
re zu werden. ‘ch jelbjt mit meiner Ya 
milie habe reichlich Gottes Durchhilfe er 
fahren. Das Mehl im Rad aina oft wohl 
zur Neige, aber ganz alle wurde es mie 
Natürlich geben wir ehr iparlam damit 
um, md an die Yufunft mögen wir nicht 
denfen. Wie tröftend wie erbebnd, wie 
ermutigend it dann ein Prief, wie der 
bom Ihnen. Das find dann Lichtitrablen. 
welche dns Durnfel, welches uns ummibt, 
doch cinergermafien erhellen, ein B>meis 


dafür, Daß der alte Gott, der ım3 cm 
Vater in Sei geworden, noch lebt, umd 
dab fein Arm nicht zu Furz Hit. um uns 
zu belfen. und feine Ohren nieht zur Dicke 
find, tum zu hören auf das Mufen femer 
Kinder. 

Vielleicht Fönnte ih Mrd Sie Ne 
Mörefie meiner Verwandten in MAmerifa 


erfahren. ch hatte dnrt 2 Onfel Schul 
zen, gebiürtin aus Sparrau 
beide aetınden. Heinrich 
bier im Pethel Hofpital am 
er freute Stich jehr über Die 
Yımwen). 

Einen berzlichen briüderlichen SruR an 
alle Britder drüben 

Koh. Mlafien, Melteiter 
Rierbraneritr. 5. Schönmieje bei 
Alerandromsf. 

Lieber Onfel und Tante Löwen! 


(ch hab Ir 
Schhla Tieat 
Krebs Iran? 
Nachrirt N. 


(Sejtern erbielten wir Ihren am jo 
werten Brief, darmıs mir erj’ben, dal; 
Sie noch immer feine Nachricht von m? 
erhalten haben, obawar wir wiederholt ac: 
ichrieben haben. Sie. licher Onfol. möc- 
ten don ımieren ®erhältniöien erfahren. 
e3 sicht hier neaenmwärtia sehr trarig 
aus, e8 it feine Familie, ie nicht unter 
dtejer Zeit Teidet. In der Revolutinns- 
30H folgte ein Elend dem amderen. Zr 
erit die aranfigen - Nanbüberfälle. Wir 
ielten steht man noch einen deutichen Men 
ichen, der anitandia angefleidet fit TDa® 
war aber das Wenigite, die vielen Opfer, 
die es in araniamiter Art zefoitet haben. 
wienen diel jchwerer. Darauf famen >: 
ichreefichen Seuchen und Evtdemien. Mich 
unsere Brüder Andreas und Donid cerla- 
een ihnen. Wir anderen find mit morin 
Anenahımen nicht verihont acblieben, 
aber mit Gottes Hilfe haben wir fie über- 
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ftanden. Unfere Mutter blieb verichont 
Ind gesenwärtig it die aröhte Not, der 
Hunger. Wir fünnen nur danfen, md 
dürfen nicht Flagen, denn wir baben his 
jeßt unser täglich Brot gehabt. Wir fine 
alle außer Mutter im Dienst, wo mir 
täglich unfer Pfund Brot haben, und wir 
find danfbar, wenn wir mır Brot habrır. 
Sch al3 Schweiter befomme eine Gag 
außer Prot 200 Tausend Nubel, unser 
Bruder -Abram, der hier Zehrer ift, b 

fonımt an Geld 300 Taujend Rudel. Di 
meilten Menjchen fönnen sich Schon nicht 
Brot erlauben: viele nähren fich von Ost 
fiıchen ımd verfchtedenem anderen 
Kultur finft bei folchen Verhbältniiien auf 
eine niedere Stufe hinab, denn das ganze 
Beitreben des Menschen ift mir nacı Ma- 
terielem Gr verliert jegliches Intereiie 
an Söherem. br Brief, Tteber Onfel, iit 
un: em Sauch aus einem Akulturlande 
Diejes Zeben bier bat uns ganz müde und 
nıatt gemacht, und wir mwünfchen bimaıs- 
zufommen, und hoffen als Flüchtlinge da 
ranf, denn ums ijt alles durch Madmo in 
Nifolaivol No 4. zeritört worden. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle Be 
fannte, befonder8 an Schapranstys. Mitch 
Mutter bejtellt jehr zu ariigen. E83 freut 
uns, daR Sie, Tante Xömwen, von Nhrer 
Krankheit genejen find, und wiünichen, 
daft; Sie fich recht wohl und munter Fiih 
len möchten. 

Die Ballen Mleider, die Sie in Ihren: 
Briefe erwähnen, haben wir nicht erhol 
ten. Mielleicht fommen fie mit den an- 
deren amerifaniichen Waren 

Sm Ziebe Eure 

Nichten Maria nnd Helena. 

Imiere Mdrejle: A. M. Vont, Vierbran- 


en: 
ıte 


eritr. 13, Schünwieje bei Merandromsf. 
* Ei * ” ” 
Sieber Vruder Winfinger! 
Rimfchend Euch Gottes made md 


Reiitand, ach befonders in Gurer Mrbeit, 
die Ihr für den Herrn ti Mir find 
schon oft durch die Numdichmt  aeiesnet 
worden, haben uns much jchon oft beichämt 
aclühlt, da wir fo wenig dazu fun, oit 
wenn man Steht, daß etliche fich jo hamit 
ben, anderen dadurch ein Segen zu fein. 
Man Firblt, man Sollte mehr tun. Wen 
wir auch weit getrennt find, formen wir 
uns doch zum großen Scaen fein. So 
ainaq es uns bier unlanait mit einem 
Briefe, Ser am ımfere veritorbenen Eltern 
T. S. Nlaffen aefchrieben war von Pr. 
Serbard Thielmann, der jett in Sibirien 
wohnt, mit denen wir jo oft glitflich ar 
mweien find, al$ wir zujammen auf Schlaw- 
rowo mohnten. Und wir freien ums, 
wenn wir den Brief Tejen, daß auch fie 
fich noch immer mit Gottes Wort trösten, 
aber es mia doch eine jehr jchwere Lage 
fein, wie fie fie dort haben. 

Cure aeringe Schweiter Maraaretha, 

Arm Seinrih SC. Benner, 
R. ©. Great Deer near Borden, Sasf, 
Canada. 


Terrer Rruder lafien! 
... Wibt hr, Tieben 
wa® mein erjter Gedanfe 


Amerifenr” 
wirde sein, 





Land zu vertanichen 


ch habe 80 Acer Weingarten hier mn 
ich wohne, die ich für Land in Manitoba 
oder Sasfathewan verhandeln möchte. 
Tas Land mu eben, jchwarziandig mımd 
ohne Steine fein, denn mein Land 17 
mich vom beiten. Per Breis tjt wie folgt: 
10 Mer, auf Denen ib mohne, 
»1 500.— per Meder, die AO Acker nord 
$1 000.— per AMder. ch verbandle es 
auch in 20 Ader Stürfen. 

Siaaf Blasien, 
Drmıiba,. Calif. 


BT 


Die 





wenn ich nach MAmerifa fonmen sollte? 
Nachdem ich meine teueriten Freumde 
flischtig befucht hätte, wiirde ih nach En 
rem oberjten Mann Fahren, md wiirde 
mit meinen wenigen Nedensfäbtafeiten 
ihn a1: iiberreden fuchen, er möcht", wenn's 
möglich wäre, das vorbeugen, was mir 
Durchinachen haben müfjen. Hätte ıntjerr 
Negierung dor dem Rriege die Yandesfin 
der mit Land verjorgt, wahrlich es wäre 
nicht zur  Sunaersnot aofommen. Notst 
fragt bier fait niemand mach Land, denn 
zum Saen tft doch nichts Und Rithe ba 
ben wir feine mehr. Wir find fait dahin 
aefommen „menn ihr leider und Nah 
rung habt, jo Tallet Euch genügen“. 
Ronnten wir früber fojt nicht aemma aus 
iaen, jo it es Tcht amders, man tit froh, 
wenn mur ein ganz flein wenig ausgejit 


werden fann. Ind auf Stellen ijt es 
entjeßlih. YUnd jo auch im Süden. In 


erriedensfeld haben einige VBmtern michi 
1 Bud Bartofteln oder Weizen befomrten. 


Sie laden Möbel und Wirtichlaftsfachen 
auf umd fahren nach) Saqaradowfa oder 


Rir haben mır e: 
Sirden. 


Roltaiva nach Prot. 
nen beichranfen Werfehr mit dem 


Und in Parnaul — einige haben nod 
ein Semd, viele aber jchon feins. Kin 


der mitlien, wenn Gälte fommen, jchnelf 
ins Bett gehen, nd bier tft es zu Kalt. 


ohne Kleidung zu leben. Es bat dort 
auf Stellen ganz gute Ernten gegeben, 


aber weil fie ohne Kleidung waren, vor 
tawichten fie das bischen (Setreide ıımd ha 
ben nicht einmal geniüaend um Mustacn 
achalten. hr fönnt Euch Fast feine Bor 
ftelfiing machen, wie e2 hier iit, alles Er- 
denflihe mm, man ımentacltlich  ablie- 
fern. 
* * * x + 
(Eingefandt von Br. Johann Thiehen, 
Herbert, Sasf., Canada). 

Werte Freunde in der Terne! 

Zuvor mwinfche ich Euch den  ?rrieden 
Gottes ımd die breite Sefundheit an Leih 
und Scele. ch wollte ichon Tanait nach 
Amerifa schreiben, doch ich hatte Feine 
Möreffe, jekt rand ich aeitern Eure Mdrej- 
je, die fih mein Mann frhiter mufaeichrie- 
ben hatte, und c& war mir jeßt, als eine 
CS chikung Gottes. Mein Mann ımd Ei: 
er Onfel ift onr zwei Sahren in der Neih: 
nachtenaoht aın Fledentuphus aeftorben. 


cab fonnte mich mir fehr fchmer im mrei- 
nem Schmerze tröjten, denm ich hatte ei- 
nen jehr guten Mann, Du Abraham hait 


Mennonitiihe Rundihan 


ihn ja aefannt. Wir mohnten in Der 
Stadt, mein Dann hatte da 13 Nahre im 
Mirhlengeichäft gedient. UIms ging es fehr 
anf, und wir waren Schr alüeflich. Kin 
der hatten wir feine eigene, aber wir hat 


ten uns zwei MWatlen angenommen, ımı) 
nit denen bin ch jet hier im dtefer fo 
ichweren Yt allen aebltieden.  Meeines 
Mannes Bruder, Nobann Schellenbergq 
wirde 3.1 Mionat: vor Dem Tode mel 
nes Mannes ermordet. Lt fun Gott 
sicht aema danken, dak mon Mann ai 
dem Sterbebette md Selig geitorben tit, 


er hatte sich 1910 zum  Beoren  brfebrt 
Abrabam und Bernhard  Sichellenbera: 
webnen in Nronsthal, Onfet Bernhard 

dort Xehrer in der Dorfichnle, nd Tante 
Sobann Scellenbera hat fich mit Heinrich 


Nedelop ars Nronstal verbetratet Sie 
wohnen mh in Sronstal, baben 17 Kin 
der z3ılammen, es gebt ihren auch ehr 
fnapı sn Ghortika werden schon alle 


Hude ıumS Naben gegriffen ımd auch Fre 
pierte Werde werden aanz afagereffeit. 
Sehmaert hbebe ich und nteine Ginder 
noch nicht. doeh an Brot ofien wir ms 
nicht jatt Sabe auch Feine Pub, denn 
hier tft Futter. ımd die Schwein" 
ind mir jchon zent Nahre frepiert. Nm 
portsen Nehre batte ch noch ein Fleines 
aefauft md meichlachtet, aber in  diejem 
Sahre Fonnte ich es jehon nicht. Die Hiıh 
ner muhten wir im SHerbite mu alle 
Ichlachten, weil fein Futter war, ımd so 
habe ich bei allem nichts 1md das bis 
cben Mehf, ler und Sritibr acht auch Fo 
sur Meige. daR tech nicht mei wie es wer 
den wird, Rartoffeln habe tech auch jehr 
wenige. nd ich fomme mit einer Bitte 
zu Guch, vielleicht wollt Ihr mir au; mit 
helfen, wenn Ihr füonnt Bitte jerd So 
aut. und Helft uns Deutfchen hier, denn 
wir hungern ımDd frieren. wır haben schon 
jehr aefroren. Ich mohne in Schöntieje 
bei nteinem Bruder Peter Dinf, ich be 
wohne ein Zimmer. ımd die Siiche haben 
wir zufanunen. Mein Bruder bat mir 
jo fange aeholfen, wie er fonnte, doch fett 
hat er fefbit mit jich und jeiner Samilie 
zur tum, denn er verdient jo menin. Er 
will nach Deutichland. denn er bat von 
Deuiichland eine Fri. Meine anderen 
Pritder Nohenn 1. Nafob Dirk find beide 
auf eine chreefliche Art ermordet. Ich 
möchte aut gerne nach Amorifa fommen, 
aber aeht es für eine Witwe mit zmei 
Raifenfindern? Es jind beide Miüdchen 
bon 15 ımd 13 Nahren, aber der Tiebe 
Sott wird eX ja jo führen, wie Er es am 
Beten für ms meint. © Onfel Rernelm$s 
wollte erit fchon gerne nach Amterifa 3ie- 
ben, wenn er Iebte, witrden wir jeitt much 
binzieben, aber jett weih ich nicht, wie es 
noch werden wird. eh will mich an Na 
fob Torwien fchreiben. Bitte jchreibt mir 
doch zuritf,. ob Ihr noch Tebt, und wie es 
Euch geht. Und dann bitte ich Euch noch 
mals, helft dash mit, der Tiebe Gott wird 
es Guich peraelten ewialih. Ich Fonn e& 
Gich garnicht heichreiben, mas wir bier 
fchon haben Surchgemant, denn es tft, nicht 
zu beichreiben 

Im Voraus danfend und vielmal grii- 


fern 
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Staaten 


Canada ift nächit den Vereinigten 
der gröhte Meizenproduzent der Welt. aber 


nur ungefäßbr 12% der anbaufahigen Fläche 


it unter Arbeit. Grträge von 40  Bırfchel 
zum Meer jmd nicht ungewöhnlich. 
Safer bat fc bob Mieze 100 Bufcel zum Pecer 


und 40 bi3 50 Bufrhel zum Ader find ge 
Erträge; Gerfte und Roggen jind iur fel- 
Lieb und Pferde gedeiben an den 
reihlid mwahien md 


aegeben 
wubnliche 
ben Berbältnis, 
einbeimiicher Grufern, Die 


Eorn= und Sonrnenbiumensfarltue find böchit erfolg- 
reig;. 
Riehzucht, Milhwirtichaft und 
Gemischter Nderban 
fihern dem fleibigen Anfievler reihlihe Vergütung 
für feine Energie. Die Koften einer $arm durch 
sen Meinacewinn einer einzicen Pabresernte ai 


fpridt für fich felber und ift don Hunderten 
ben Farmern de3 Weftliden Canadas aetan order 
Turen find nur auf Land (nit auf Berbeiferun 
een). Werfeftes Mlima, anziehende foziale erhält 
nilie, aute Nachbarn, Kirchen, Schulen, ZTelephoncz, 
ausaezeihnete Marft: und Berjendungs » Gelegen: 
beiten machen das Leben fowohl freb al3 auch alüd- 
lich. 
Wegen 


beden, 


illuftrierter Literatur, arten,  Befhre 
bung bon Farm » Kclegenbeiten in Manitoba, Sas 
Tathewan, Alberta, und PBritifh Columbia, reduzier 
ter Sahnraten etc. ichreiben Sie an 


J. C. KOEHN, 


Mountain Lake, Minn. 


Antorifierter Agent, 
Dept. of 
Immigration and Colonization, 
Dominion of Canada. 





hend verbleibe ich in Yicbe Enre Tante 

Margareta Scellenhern, MWitive des 
verfturbenen Kornelins Schelfenheran- 

ver Ndrejie Inaen. Peter Dvd, Staats: 
fabrii No. 3, Mexandrowsf am Drrjeper. 

* * * + * 

ZJerrüttete Geinndheit. ‚Meine Ge- 
umdheit war vollftändig zerrüttet und ich 
fonnte nicht mehr arbeiten,“ jchreibt Serr 
G. Dräger von Koplm, Mo. ,Forni’s 
Alvenfräuter bat mir wundervoll gebol- 
fen. ch bin: veßt gefund und Fan mei- 
nem Beruf nachgehen. Ich bin 70 Kabre 
alt.“ Diejes vorzügliche Rräuterheilmit- 
tel itbt eine wohltuende Wirfunag auf das 
aanze Spitem aus. Mpothefer fönnen e8 
nicht verfaufen; e8 wird aeliefert von Dr. 
Beter Fahrney & Sons &o., 2501 Waih- 
inaton Blvd., Chicago, II. 








Heilte ihren NRhenmatismus. 


Durch eigene fchredlihe Erfahrungen mii- 
fend melde Leiden NRheumatismus mit fi 
brinat, it Frau $. E. Hurft, 508 ©. Dlive 
&t., B. 431, Bloomington, IU., fo dankbar für 
ihre eigene Heilung, daß fei aus purer Danf- 
barfeit allen andern Xeidenden erzählen möch- 
te, gerade mie fie von ihren Schmerzen be- 
freit werden fönnen durch eine einfache Me- 
thode, die daheim anaetwandt mirb. ‘ 

Fraı Hurjt bat nichts zu dverfaufen. Schnei= 
den Sie einfach diefe Notiz aus, adreifieren 
Sie diefelbe an fie mit Ihrem eigenen Namen 
und Mdreffe und fie wird Rhnen gerne Diele 
wertvolle Anformation foftenlos zufenden. 
Schreiben Sie fofort, ehe Sie e3 vergeilen. 
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sanlahn. 


» . * 
(Kortiegung.) 

Das Ziel umferer Reife war mm nicht 
mehr fern. Gin Witt von zwei fleinen 
Stunden, und wir waren in der großen 
Negierungsichule von Wh, angefommen, 
wo mehrere Hundert ISndianerfind.r von 
Uncle Sam frei unterrichtet, geflsidet, er 
nahrt und beherbergt werden. So eme 
Negterungsfoftichule gleicht einer Fleinen 
Ortichaft. Da find die vielen Wohnbän 
ir all der Angefteflten, das grone Schnil 
bens, verichiedene Schlaf- und Wohnhän 
jer fütr all die Ninder, Schreiner-, Maler-, 
Wanenbauer- md andere MWerfitätten 
denn in alten Arten von Sandwerfen wird 


bier unterrichtet; dann eine Sanzefle, cin 
Berivaltungsgebäude, Statungen jür das 
viele Vieh, Scheumen im. 

Kurz vor elf libr famen wir in dem 


Anitaltswejen an. Sämtliche Kinder wa 
ren in Meibe und Glied auf einen ireien 
Plot aufgeitellt. Es war Sonntagmor 
gen, Ste warteten auf das Yäuten der 
(Sloce,imm zum Gottesdienst in die Kapelle 
zu marichieren. Sch fragte eimen der 
berumftehenden weißen Leute, welcher der 
anmelenden Serren der Direftor der Schu 
le jet: und nachdem dieier mir gezerat 
war, ritt ich zu ibm bin umd stellte mic 
vor. 

Der bie mich itberaus freundlich will 
fommen, lieg jofort mein Bferd fortfüh 
ren amd bat mich, wenn ich nicht zu anae 
qriffen von der Netle Set, fir den Morgen 
die Leitung des Gottesdienites zu über 
nchmen, da der fir jenes Feld anigeitellte 


Wiilionar nicht gefommen ser umd Tich 
wegen Immobljeins babe entichuldigen 
lalien. 


Sern jagte ich zu, bat um Anmwerlung 


eines Plabes, wo ich mich wachen und 
umzichen fönne, ımd beeilte mich, mach 
dem ich jolchen erhalten, mich für den 


Gottesdienst fertig zu machen. 

sn der Kapelle warteten jchon alle Kin 
der und Angejtellten anf mich. Weit Oriel 
und Bojaunenchorbegleitung wurde gefun- 
gen. Dann betete und predigte ich. Ich 
erzäablte den Rindern im Anjchlul am die 
Neformationsepiftel aus der Offenbarung 
Sanft Iohannis, da es auch fiir die wer- 
"en Yeute einmal eine Zeit gegeben, ivo 
ie feine Bibel gehabt bätten, und wie 
dann Gott ihnen Durch Mifitonare Fer 
Wort habe zufommen Taller. Da jeien 
ie alle froh aeworden, Sie, die Indianer, 
jeten auch lange, lange ohne Gottes Wort 
aewejen; num aber hätten fie Ddasielbe. 








Ngenten Verlangt. 
in jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 


möchten wir einen reaen zuverläffigen 
Agenten für Dr. Buihel’s berühmte 


Eelbft - BehandInnaen anstellen. Für nö- 


here Ausfunft ımd freien ärztlichen Rat 
wende mar fi am 
Dr. E. Rufhet, Bor 11, Chicago, IM. 
m. ©. 1. 





Mennonitiihe Rundihau 


Dann schilderte ich ihnen, weld Eoöjtliche 
Schäße die Bibel berge, und bat jie, ji 
der Bnad. Bottes zu freuen, die ihnen 
widerfahren jet. 

"lerch nach dem Gottesdtenit wurde ge 
g:iien, Ehe wir in das Speilehaus der 
Angeltellten aingen, taten wir einen Blick 
in den Speilelaal der Rinder. Da Jahın 


mr wers;e ZTijehtücher, für jedes Kind eine 
Serviette, appetitlich Dduftende Speijen, 
überall Blumen auf den Tiichen; cs mad 
t° einen jehr einladenden Eindruck. Dann 
fanın Die Rinder, voran ein Trommel 
ichlagır, in Meib und Glied, nad dem 
Taft der Trommel famen Te angeritct 
und marjchterten in die weit geöffneten 
Türen binein Die aanze Schar 309 im 
d.n aro®en breiten Wittelaana binein md 


erfitffte Denfelben. Mls ate Rinder drin 
ivaren, Tonden je echt und act in Jed'r 

ib. De Marjchbewegungen mit den 
Siuen marbten Ste, obwohl läangtt it:bnd, 
mtr, bis der Trommelkbläger ein Zei 
nr oab  Mlles Stand still. Wieder ein 
>sichen des Trommlers, ımd die Hälfte 
der Sinder drehte ich zur Mechten, Di 


andere Hälfte zur Linfen, jo da’ fie au 
den Tiiehen binicbauten. Alieder ein Trom 


meltcichen, md Tie marfchierten zu ihren 
Nläben. Micder ein Zeichn, und fie 
niaten die Pöpfe zu Itillfen Gebet. Noch 
ein Zeichen, Tte Tetten jih. Wicder alles 


itifl: em lebtes Trommmoliignal, und das 


Eiien begamı, lautlos, Ichweigend. Was 
mar 0°5? Das war die heute morgen 
anacnebm  vermiite ,‚militäriiche Drd 
maitd. 


Am Nachmittag ipielten die qrofen Rina 
h’n ein fcherzbaftes Ballipiel. Das Schul- 
enmwejen mit all jenen vielen Gebäuden 
tegt in einem Gebirgsfefiel. Ein meites, 
flaches eld, rinagsherium PBerae. Nach Dem 
Dittaaejien eritieg ich mit dem Pireftor 
eine diefer MAnböben, um von dort aus 
einen lleberbli über die ganze Anlage 
1 baben. Wir jebten uns, famen in ein 
(Seipräc, md darüber verging die Zeit, 
b!s mir ijaben, wie jich unten im Tal die 
Angeitellten und Sınder verjammelten, 


um dem angelagten Ballipiel beizumoh- 
nen. 
Da nie vergefje ich den Anblick — 


fommt e$ dabergelaufen von zwei Seiten, 
lsicchtend icharlachrot, die beiden Wallipie 
lerparteien, nur mit dem llnterichied, dal 
die einen weile Strümpfe, Schuhe und 
Rappen zu den roten Blufen und Anteho- 


ion trugen umd die anderen Solche von 
ichiwarzer arbe. 
Das Spiel beainnt, Hei, wie fie da 


binflieren unter Mrtzonas blauem Hm 
mel im goldenen Sonnenichern, dieje ro 
tn Geftalten! Sie fjcheinen jo recht in 
ihrem Clement zu fein bei diefem ihrem 
Zpiel, die laufenden, jpringenden, jchrei- 
enden ndianerbuben. Es murde mir 
ihmer, mich don diefem Föftlichen Schau- 
intel und von der Bergeshöhe zu trennen. 
Nch wäre aern geblieben, bi$ die Nungen 
ihr Spiel beendet hatten: aber wir mmı$- 
ten bimumter, weil wir fürchteten, ein Zu- 
ihauen aus jo weiter Ferne würde man 
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dort umten nicht für- voll anjeben, So 
jitegen wir hinab und jehauten dem Schluf; 
des Spieles aus nächlter Mibhe zu. 

Das Spiel ijt besnmdet; die Zurlchauer 
zerjtreuen jich, die Spieler auch; der Di 
reftor bittet mich, ihn auf eime balbe 
Stumde zu entjchuldigen. Stier und dort 
jten Snd.anerfinder in fleinen Gruppen 
in wochen Sand:, etwas ableits baden 
jich drei aröhere Sungen gelagert, jtamı 
mige fräftige Burjchen; ich Teßte much zu 
ihnen. Der Mann, der heute morgen zu 
ihnen im Gottesdienjte aeredet, it ihnen 
ja nicht fremd, fie wiljen, wer er it: 
und jo balt es nicht jehwer, Tie zum Ne 
den md Antivorten zu bewegen, 


Nur Sprechen von dem Spiel, dein Get 


t sdienit, der Schule: ich Tchildere ihnen, 
ie bitbich das aeweien, ihnen von der 
Bırgshöhr aus zuzmichen und  schliete 


mit don Worten: ‚„‚Sungens, ibr habt doch) 


cin föltliches Xeben bier.“ 
Dann warte ich, dal eimer von den 
dreien etwas drrauf erwidern Tolle: aber 


feiner jagt etwas. So wiederbole ich nod) 
einmal in der Meomung, dat; die Sunaen 
mich vdiefleicht nicht ordentlich verstanden 
baben, mit aanz einfachen Worten, bald 
enaliich und halb in ihrer Meutterfvrache, 
was ich gelagt, wende mich dann an eimcn 
der Knaben bejfonders und Schließe: „‚Denfit 
du nicht auch To?“ 

Der Angeredete jchaut Tich nm, ob auch 
nicht jemand in der Näbe tit, der das 
nicht bören darf, was er jagen will; md 
nachdem er Jich dejlen verfichert, dal; dies 
nicht der Fall, faat er, jich ein wenig zu 
mir binitberbengend: „Ein föftliches Ye 
ben? Kein Camp, feine Mutter, fein Ba 
ter, kiin Sagen, fein Reiten, feine Fre 
heit bier. Das ijt überhaupt fern Yeben 
bier.“ 

65 liegt Bitterfeit, liegt leile verbalte 
ner Sroll in dem Ton, in dem er Ipricht, 
und in den Augen, mit denen .-er von um 
ten herauf zu mir beranfblict, jieht man 


etwas von dem Schmerz und von dem 
Wch, die durc) des Nungen Seele ziehen. 
Sar fein Xeben bier Du bait 


nicht jo ganz unrecht, mein Sunge. Yeben 
iit Freiheit, und Freiheit iit bier nicht, 
fein Wollen, mır Miüjfen; nicht einmal 
mit eurem oder eurer Eltern Willen jeid 
ihr Rinder bierber agefommen. br babt 








Sichere Geneiunn | durd das wunder 
für Rranfe wmwirfende 


Granthematiicde Heilmittel 
(auch Baunfcheidtisnns genannt.) 
Frfäuternde Birfulare werden portofrei au 
aefandf. Nur einzig und allein echt au ben 
bon 
Kohn Linden, 


Sperialarat und alleiniger Verfertiger der ein- 
sta echten, reinen eranthematifchen Heilmittel 


#ice md Meftideng: 3ROR Proivect Ave. 
ee 6 


Letter Traimer 396 Gleveland, D. 
Man hüte ich vor Falfhungen und fal- 
fen Annreifungen. 


_ 
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nicht gewollt, ihr habt gemuht; Bolizei 
gewalt bradge euch hierher, riy euch fort 
von der Seite eurer Eltern, die euch be- 
halten wollten, die euch nicht hierher ba 
ben wollten, aber mmıßten, wie ihr mutet, 
die ihr auch nicht wolltet. 

Hier ilt fein Zeben,. Xeben tft Freiheit, 
und, um leben zu fünnen, braucht man 
2iebe, Xiebesluft, und Die die weht 
bier nicht. Nicht die Liebe, bat dieje 
Stätte der Zwangserziehung für euch er- 
baut; fie tft aeboren mıs dem Gefühl, 
da man denen doch etivas wiedergeben 
muß, denen man jo viel genommen, aus 
der Notwendigfeit, daß man Sich mit der 
Tatiache abzufinden bat, diejes unliebjante 
Volt mıun einmal in jeiner Mitte dulden 
zu mitlfen, 1lnd jo ‚ bei aller außer 
licher Schöne, die den flüchtigen Belucher 
tauscht, Tit dies ein Plaß bier, wo der 
Kmmer wohnt, wo zerbrocene Serzen 
zittern und fein wahres Leben iit. 

PBlöplich Steht mir der Kıtabe Norjillia 
vor Mugen. Mehnlich. wie jener Stırabe, 
der da eben zu mir jpracd, jo muß er 
gelitten und gefithblt haben, mur mächti- 
ger, heftiger, Teidenjchaftlicher. Bis zur 
Unerträglichfeit jich jteigernd pacte ihn 
das Bemwußtiein der geraubten Freiheit, 
padte ihn jo überwältigend, dal er Die 
Tejfeln zerriß, die man ihm angelegt bat 
te, und ob man fie wieder fnüpfte umd 
fejter fnüpfte, er zerrig jie wieder und 
wieder, bi3 man den Jungen als emen 
„boifnungslojen Sal“ aufgab. 

„Erinnern Sie fich eines Anaben mit 
Namen SNorjilia HSalchfuhwahl?” fragte 
ich den Direftor der Schule, als er wieder 
zu mir zurücfam, „er joll bier in diejer 
Schule gemwejen Sein.“ 

‚sa, mein Herr, ich erinnere mic) jei 
ner Sehr wohl; er war ein  jchlechter 
unge.” 

„So?“ 

„na, ein Snabe, jchön wie das Sonnen 
licht, wie all die weiblichen Schulangeftell- 
ten behaupteten; aber eine Seele in ihm, 
die war, wenn es jo etivas gibt, aus lau 
ter Finjternis geboren!“ 

‚Würden Sie mir von dem Knaben 
erzählen, wenn ich Sie darum bäte?“ 

„Rarum nicht? Vor etwa acht oder 
neun Nabhren wurde der damals etiva 
elfjährige Sunge bierh’r aebradt. Er 
gehört in den jiidlichen Teil der Noierva- 
tion, man fonnte ibn aber dort in feiner 
Schule halten, er lief immer wicder fort, 
und jo wurde er bierber herauf gejandt. 
Man meinte, bei der weiten Entfernung 
von den Seinen und dem jehr bejchwer 
lichen Wege würde er bier nicht jo fort- 
[aufen; aber e$ war ganz dasielbe. 
(Fortießung folgt.) 


Waiterjucht, Kropf. 


Sch Babe eine fihere Aur für Nropf oder diden 
Hals (Goitre), it abfolut harmlos. Auch im Serz- 
leiden, WRafferfuht, Berfettung, Nieren, Magen: 
nd Leberleiden, Lämorrboiden, Geihmwüre, NRbeumta= 
tismus, Erzema, Frauenfranfbeiten, Nerberleider und 
Gefbiehtsihwäche fchreibe man um freien ärztlichen 


Nat 
L. von Daacke, M. D., 
2112 N. California Ave., Chicago, Ill. 
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Wie Ermmt es, 


daf fo viele Leiden, die augenfheinlich der Gefchidlichkeit 
berühmter Aerzte getroßt haben, gehoben werden durch die 
milde Wirkung eines einfachen Sausmittels, tote 


Sorni’s 


Alpenkräuter 


Weil e3 direlt andie Wurzel des Nebel, die Unreinheitenim Syitem, 
geht. 3 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Sräntern bereitet, 
und befindet fich bereitS fiber hundert Jahre im Gebrand). 

68 wird nicht durch Apotheker verfauft, fondern Direkt geliefert 

aus dem Laboratorium bon 


Dr, Peter Sahrney & Sons Eo. 
2501 Wajhington Bilvd, Zollfrei in Kanada geliefert, Chicago, ZH. 
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Schriften von €, H. Spurgeen. 


Borlefungen und Aniprachen. Broich. 
Gebunden 
Da3 Geheimnis unferer Kraft. 40 Anipraden. Gebunden 
Gott der Heilige Geift. Nach; Wefen sımd Wirken dargeitellt. 
Gebunden 
20 Bredigten üher die Heiligung. Gebunden. 
12 Boedigten. Gebunden 
2, 4. ımd 13. Jahrg. Brofch. je 
Gebunden 
Brofch 
Gebunden 
Tauperlen ınd Goldjtrahlen. Morgen= und Mbendandachten. Geb. m. Goldfchnitt. 
Die Ehabfammer Davids. Eine Auslegung der Pfalmen. 4 Bände. Geb. 
Die Wunder unferes Herrn und Heilandes in 52 Predigten. Geh. 1.50 
Der Tierft am Evangelium. Neden vor Predigern und Studenten. Geb. 1.25 
MVehrenleje aus feinen Predigten. Gebunden. .35 
Der Weq aus den Nrergängen des Ziveifeld. Geb. .50 
Neden hinterm Pflug. Gebunden. .75 
Ein Yorn des Heils Fiir Vereinfante Geb. .90 
Nleinode aöttlicher Werheiunsen. Tügliche Andachten .90 


Inter jeinen Studenten. 


Broich. 


She follt Heilig fein. 
Die Taufe der Wiedergeborenen. 
Schwert und Kelle Predigten. 

BiE daß Er fommt, Abendinahl&betrachtungen. 
3.00 
15.00 


Andere Schriften. 


Schriften von Bernhard Kühn. 


Beim zeuchien des Morgeniternes. usgewählte Gedichte. leg. geb. 
Gejchichten und Bilder aus dem Leben eines Semeinfchaftsmannes. Brofch. 
Die Eiinde nach dem 1. Robannesbrief. Gegen die Lehre der Sündlofigfeit. 
Was it's mit der (Heiftestaufe. GSchriftitudie über Eph. 5, 18. Brofd). 
Füriten des Glauben3. Betrachtungen über Ehräer 11 Start. 
An 28 Napiteln wird das Mefen und die Bedeutung des Glaubeng nad) der 
Schrift daraeitellt. 
Rethanien. Cine feine Gefchichte von großer Bedeutung 


Moody,. Dem lWeberwinder die Sirone 

Dioodn, Genuß und Gewinn für ben Bibelforfcher 
Warn, Nudland und das Evanaelium 

Hoöf3, Der eigene Herd 

Höfe, Was Tieblich it 

Dr. Neufeld „Wachnonze - Yeit in der Alten Kolonie“ 
Dr. Neufeld „Schefalsgeichichte Sagradomfas.“ 
Serati,meinntchi 
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